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Politiſche Tagesſchau. 

Miniſter von Thielen, ſo erzählt 
man ſich, wie der „Magd. Ztg.“ geſchrieben 
wird, in Berlin, wird mit Beſtimmtheit 
nach Ablauf der jetzigen Seſſion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes aus dem Staatsdienſte 
ausſcheiden. Das Blatt bringt dieſen 
Schritt in Verbindung mit dem Mittelland⸗ 
kanal. 

Offiziös wird mitgetheilt, daß ſich die 
Erhebungen, welche zur Reviſion der 
Krankenverſicherung veranſtaltet 
ſind, u. a. ſich auf die Frage, ob es zweck⸗ 
mäßig fet, die Dien ſtboten unter die 
Verſicherungspflicht zu ſtellen, erſtrecken. 
Zugleich wird aber auf die Schwierigkeiten 
hingewieſen, die ſich einer Regelung dieſer 
Materie in den Weg ſtellen. Jetzt iſt die 
Krankenfürſorge für die Dienftboten in 
den einzelnen Bundesſtaaten ganz ver⸗ 
ſchieden. Ferner wird der Auffaſſung ent⸗ 
gegengetreten, daß die von einigen Re⸗ 
gierungspräſidenten geplanten Polizeiver⸗ 
ordnungen behufs Vorbeugung der mit der 
Beſchäftigung ſchulpflichtiger 
Kinder in gewerblichen Anlagen ver⸗ 
bundenen geſundheitlichen Gefahren ein 
ganz neues Prinzip des Arbeiterſchutzes mit 
ſich brächten. Die geplauten Maßnahmen 
entſprechen durchweg der Gewerbeordnung 
und diejenigen induſtriellen Vereinigungen, 
die zur Begutachtung der geplauten Polizei⸗ 
verordnung aufgefordert worden ſind, haben 
auch nichts dagegen einzuwenden gehabt. 

Als eine ſtändige Widerlegung der ſo⸗ 
zialdemokratiſchen „Verelen⸗ 
dungs“ Theorie kann die Thatſache 
gelten, daß in Sachſen das Einkommen der 
ortsanweſenden erwerbsfähigen Perſonen in 
dem Zeitraume von 1881 bis 1896 von 
517,5 auf 724,3 Mark geſtiegen iſt. An 
dieſer Steigerung der Einkommen haben 
gerade auch die unteren Schichten erheblichen 
Antheil genommen. Mit einer Verminde⸗ 
rung der Zahl der Einkommen bis 800 
Mark um 16,3 Proz. iſt alſo in einem 
Beitraume von 20 Jahren eine Vermehrung 
der Schichten bis zu einem Einkommen 
von 3300 um 8 Proz. Hand in Hand ge⸗ 
gangen. 

Die Zweite ſächſiſche Kammer nahm 
in ihrer Sitzung am Donnerſtag einſtimmig 


Die goldenen Spitzen. 


Fi Roman von G. von le Fort. 
(Nachdruck verboten.) 


(41. Fortſetzung.) 

„Aber, Kind, welche Schroffheit,“ warf 
Raimund ein. „Selbſtverſtändlich werden die 
alten Freunde ſtets gern geſehene Gäſte ſein, 
umſomehr, da das Zuſammenſein mit meinem 
Neffen immerhin ein beſchränktes ſein wird. 
Sie glauben nicht, wie ſchmerzlich es für mich 
iſt, dem ſchönen, vorzeitig gealterten Geſicht 
den Stempel des Todes aufgedrückt zu ſehen. 
Und ſoviel ich geſonnen, was den in Ge⸗ 
ſundheit Strotzenden niedergeworfen hat, fo 

nde ich doch keine Erklärung,“ endete er mit 
einem Klang, aus dem tiefe Bewegung toute. 

Doch Sie, Sie halten dieſe Erklärung 
in Händen,“ ſtieß der Baron flüſternd, ſich 
dicht an Selma drängend, heraus, daß fie 
ängſtlich zur Seite wich. ; 

Trotz der Dämmerung ſah er ihre dunklen 

Augen zoruſprühend, aufblitzen. 
„Und haben Sie nie darüber nachgedacht,“ 
wandte er ſich mit feſter Stimme zu Rai⸗ 
mund, „ob dieſes Schickſals Löſung nicht in 
jenem inhaltſchweren Worte gipfelt — o 
est la femme?“ ſchloß er mit Betonung. 

Da lachte Raimund hell auf. Aber fo 
ganz harmlos war diefes Lachen nicht — 
; Selmas Hand zuckte auf feinem Arme, und es 
dünkte ihn, als Tiefe ein Zittern durch ihre 
Glieder. 

„Unſiun!“ ſtieß ſie ſchärfer heraus, als 
fle es vielleicht beabſichtigt batte. Dann 
hüllte fie ſich wieder in ihr ablehuendes 
Schweigen, bis ſie zu Hauſe angelangt. 

Zwei Tage waren in dem herkömmlichen 


und Vorſlädte frei ins Haus: vierteljährlſch 2 Mark, monatlich 67 Pfeuuig, 
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täglich abends mit Ausſchluß der Goune und Feiertage. 


Sonnabend den 


einen Beſchluß an, die königliche Staats⸗ 
regierung zu erſuchen, dem nächſten Land⸗ 
tage einen Geſetzeutwurf über die Bee 
ſteuerung der Waarenhäuſer vorzulegen. 

Zum Kultusminiſter in Württem⸗ 
berg iſt nach dem „Schwäbiſchen Merkur“ 
Miniſterialdirektor Weizſäcker auserſehen. 

Zum Beſuche des Kaiſers Franz 
Joſef wird aus Wien gemeldet: Der 
Plan, dem Berliner Kaiſerhofe einen Beſuch 
abzuſtatten, entſtand bei Kaiſer Franz 
Joſef erſt in jüngſter Zeit. Kaiſer Wilhelm 
kündigte ſeinem Verbündeten die Abſicht 
an, an deſſen ſiebzigſtem Geburtstag (18. 
Auguſt 1900) nach Wien zu kommen. Kaiſer 
Franz Joſef nahm dies mit großer Freude 
auf, und um ſeinen Dank hierfür im voraus 
abzuſtatten, ſprach er den Wunſch aus, bei 
der Großjährigkeits⸗Erklärung des deutſchen 
Kronprinzen, deſſen Pate er iſt, in Berlin 
anweſend zu fein. 

Der Pap ft hielt in Rom am Donners⸗ 
tag ein geheimes Konſiſtorium ab. Er 
hielt eine Auſprache bezüglich der Kanoni⸗ 
firnng von Delaſalle und Rita da Cascia 
und präkoniſirte mehrere Biſchöfe, darunter 
Dr. Brueck für Mainz. Hierauf fand ein 
öffentliches Konſiſtorium ſtatt, welchem auch 
das diplomatiſche Korps und zahlreiche 
Prälaten beiwohuten. Schließlich gab der 
Papſt den Anweſenden feinen. Segen und 
begab ſich nach dem Thronſaal, wo er die 
nenernannten Biſchöſe empfing. Der Papſt 
erfreut ſich der beſten Geſundheit. 

Der Prinz von Wales iſt am 
Donnerſtag Vormittag mit Sonderzug über 
Köln⸗Brüſſel⸗Calais nach London abgereiſt, 
wo die Ankunft am Freitag Abend erfolgt. 
Der König und die Mitglieder der könig⸗ 
lichen Familie begleiteten den Prinzen nach 
Röskilde, wo ſie prachtvolle Trauerkränze 
auf den Sarg der Königin Luiſe niederlegten. 
Für die Rückfahrt des Prinzen von Wales 
find die umfaſſendſten Vorſichtsmaßnahmen 
auf belgiſchem Boden getroffen worden. Der 
Sonderzug fährt, ohne anzuhalten, von 
Herbesthal nach Calais durch. Es wird kein 
Brüſſeler Bahnhof berührt. Von der Sym⸗ 
pathiekundgebung iſt es ganz ſtill geworden. 

Die angekündigte ſpanuiſche Kabinets⸗ 
kriſis war rein formaler reſp. perſönlicher 
Art und iſt raſch behoben worden. SE 
—— —— ————ũ—- 
Verlauf für Raimund, Selma und ihre Be⸗ 
kannten vergangen, ohne daß beſondere Er⸗ 
eigniſſe eingetreten waren. 

Verſtimmt, beunruhigt und zum Arg⸗ 
wohn geneigt, war Raimund den Abend 
heimgekehrt. Er beobachtete ſeine Frau 
prüfender, als je zuvor, was ſich ihrem 
Scharfblick nicht entzog. 

In alter Willenskraft fand ſie ihre Be⸗ 
herrſchung wieder und kam ſogar ſelber auf 
das Geſpräch zurück, das wie Zündſtoff in 
die Seele ihres Mannes gefallen war. 

Sie erging ſich offen und breit über die 
Möglichkeit, die Erkrankung UNS auf Be⸗ 
ziehungen zu einer Frau zurückzuführen; ein⸗ 
gehend erſchöpfte ſie dieſe Möglichkeit. So 
kam's, daß Raimund, abgelenkt, ſich nicht 
mehr klar war, was er ſelbſt für möglich 
gehalten; jedenfalls war es ihr gelungen, 
ihn im Augenblick über jeden Verdacht fort⸗ 
zutäuſchen, den er gegen ſie gehegt hatte. 

Es war gegen Abend. Selma war dieſe 
beiden Tage faſt nicht aus dem Hauſe ge⸗ 
wichen, um dadurch des verhaßten Zuſammen⸗ 
ſeins mit Baron Blumen überhoben zu ſein. 

Sie hatte ſich auf der Veranda niederge⸗ 
laſſen und blickte ernft und nachdenklich in 
die Ferne. Ihre Angen folgten den ſich im 
Aether ſchwingenden Vögeln — ach, wieviel 
beſſer waren dieſe kleinen Geſchöpfe daran 
als der Menſch mit ſeinem ewig ruheloſen 
Herzen! O, Ulli, Uli! — 

Wie aus ſchweren Träumen fuhr ſie 
empor, immer wieder erſchien ihr Ullis Anto 
fib mit den quellenden rothen Tropfen, die 
röther und breiter wurden, wie ein Strom, 
und ſie in wildem Strudel mit ſich reißen 
wollten. 


Schriflleilung und Geſchäftsſlelle: 
Katharinenſtraſze 1. 
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rokkaniſche Regierung nicht in erufthafter 
Weiſe ſichergeſtellt würden. 
Zwangsmaßregeln gegen die Türkei 
wollen die Vereinigten Staaten 
auwenden. Nach einem Waſhingtoner 
„Staudard“⸗Telegramm gedenken die Vers 
einigten Staaten, Smyrna oder einen an⸗ 
deren Hafen zu beſetzen und die Zolleinkünfte 
zu beſchlagnahmen, bis ihre Entſchädigungs⸗ 
anſprüche für die Amerikanern während der 
armeniſchen Wirren zugefügten Verluſte ge⸗ 
regelt worden ſind. Jedoch würden gewiſſe 
Präliminarien beobachtet werden. Zuerſt 
würden die diplomatiſchen Beziehungen ab⸗ 
gebrochen werden, ein Bericht an den Kon⸗ 
greß würde folgen. Solange nicht ein Ulti⸗ 
matum geſandt worden ijt, brauchten euro: 
päiſche Geſchwader ſich nicht zur Ueber⸗ 
wachung der Ereigniſſe zu verſammeln. 
Ueber den Newyorker Streit wird 
der Londoner „Morning Poſt“ aus Wa⸗ 
ſhington vom 18. April gemeldet: Jufolge 
der Drohung, daß die Italiener, welche ſich 
an den Arbeiterunruhen am Crotonflüſſe bes 
theiligt haben und innerhalb des letzten 
Jahres nach Amerika gekommen ſind, nach 
Italien zurückgeſandt werden follen, hat der 
italieniſche Botſchafter de Fava einen ener- 
giſchen Proteſt beim Staatsdepartement 
eingereicht. Auf Grund von Juſtruktionen, 
die er heute von ſeiner Regierung erhalten 
hat, erklärte er, daß das gegen die italieni⸗ 
ſchen Arbeiter geplante Vorgehen ungeſetzlich 
ſei und mit den zwiſchen Italien und 
Amerika beſtehenden Verträgen nicht im 
Einklang ſtehe. 
i diplomatiſchen Aktionen gegen 
China ſind von Erfolg geweſen, denn es 
iſt jetzt ein kaiſerliches Edikt gegen die von 


Der ſchwediſche Reichstag bewilligte 
am Donuerſtag in gemeinſamer Abſtimmung 
beider Häuſer 3 Millionen für Munition und 
Handfeuerwaffen, 12 Millionen Kronen für 
neue Feldgeſchütze, 320 000 Kronen für frei⸗ 
willige Schützenvereine und ſtimmte der Er⸗ 
höhung der Ausgaben für Marinebauten im 
Jahre 1901 auf 1 725 000 Kronen zu. 


Nach Meldung aus Ch riſtiania wurde 
am Mitlwoch für einen Theil des Heeres 
und zum erſten Male für einen Theil des 
Landſturmes Ordre zu einer Probemobil⸗ 
machung erlaſſen. 

Aus Belgrad wird gemeldet, daß die 
Anklage gegen den früheren Miniſter Tau⸗ 
ſchanowitſch in der Angelegenheit der Bauk 
„Beogradska Zadruga“ auf Diebſtahl und 
Fälſchung lautet. 

Der wegen jungtürkiſcher Umtriebe ins 
Ausland geflüchtete ehemalige Lehrer an 
der Konftantinopeler Militärſchule Ali Hai⸗ 
dar Bey iſt begnadigt worden und nach 
Konſtantinopel zurückgekehrt. 

Die Pforte beharrt nach der „Times“ 
trotz der ihr von den Botſchaftern der Mächte 
überreichten zwei Kollektivnoten bei dem 
Vorſatze, die Werthzölle am 14. Mai zu er⸗ 
höhen. Die Botſchafter erwägen, welche 
weiteren Schritte in dieſer Angelegenheit zu 
thun ſeien. 

Das ruſſiſche Kaiſerpaar nahm in 
Moskau am Donnerftag mit den Groß⸗ 
fürſtinnen⸗Töchtern das heilige Abendmahl. 

Wie dem „Bureau Reuter“ aus Söul 
berichtet wird, beſteht zwiſchen dem ruſſi⸗ 
ſchen Geſandten und der korean iſchen 
Regierung immer noch eine Reibung hinſicht⸗ 
lich der ruſſiſchen Forderung wegen Ver⸗ 
pachtung von Gebietstheilen in Mokpho 
oder Maſampo. Man glaubt, daß Rußland 
jetzt größere Flächen fordert. 

Einer Meldung der  ,Judépendance 
Belge“ aus Tanger zufolge ließ der 
Sultan das diplomatiſche Korps um eine 
Reviſion der Madrider Konvention vom 3. 
Juli 1880, betreffend das Schutzrecht in 
Marokko, erſuchen. Die Mitglieder des diplo⸗ 
matiſchen Korps traten bei dem engli⸗ 
ſchen Geſandten zu einer langen Berathung 
zuſammen und erklärten ſich ſämmtlich gegen 
jedes Zugeſtändniß, folange die Intereſſen 
des ausläudiſchen Handels durch die ma⸗ 


Abtheilungen erſchienen. Es fragt ſich aber 
ob dieſes Edikt etwas helfen wird bei dem, 
jetzt auch ſeitens des Pekinger Hofes nach 
Kräften genährten Fremdenhaſſe. — Gegen 
das Banditenwejen in Südchina geht Lis 
Hung⸗Tſchang energiſch vor. Zunächſt find 
Maßregeln ergriffen, um den Ausſchrei⸗ 
tungen der Räuber und Diebe in Canton 
ein Ende zu machen. Die Stadt wird 
nachts von Militärpatrouillen durchquert; 
wer im Beſitze von Waffen auf der Straße 
betroffen wird, wird ohne weiteres ver⸗ 


War ſie nervös? War ſie krank? Oder 
war's die Eintönigkeit dieſer Tage, welche 
fie zu bedrücken begann ? 

Sie ſprang auf; ſie eilte in den Garten 
hinunter, deſſen Inneres, durch dichte, grüne 
Myrrthenhecken begrenzt, den Blicken anderer 
entzogen blieb. 

Fort mußte ſie, fort! : 

Sie raffte ihr Buch und ihren Hut auf 
und ging ins Haus hinein. 

Oben angelangt, begann fte ſofort ſich 
umzukleiden, ſetzte den Hut auf, ergriff einen 
eleganten Fächer und ſtieg entſchloſſen die 
Treppe hinab zu der jetzt wenig belebten 
Promenade. Sie wollte ihren Mann treffen, 
ſie mußte ins Theater oder ſonſt wo hin, 
wo man ſich amüſirte. Alle ihre Lebens⸗ 
geiſter waren wieder cael . b ae 

Da hörte ſie Schritte hinter ſich, die fic 
esc ſchneller ſie ausſchritt, daß 
fie augſtbeflügelt vorwärts ſtrebte. 8 

„Endlich habe ich Sie eingeholt,“ hörte 
fie ganz athemlos die Stimme von Herrn 
von Blumen. „Warum ſo eilig, Sie ſtürmen 
förmlich voran, gnädige Frau,“ ſagte er, 
während er mit nuverhohlenem Entzücken die 
junge, elegante Franengeſtalt betrachtete. 
Weil ich zu meinem Manne will,“ ſtieß 
ſie heftig hervor, „wiſſen Sie vielleicht, wo 
ich ihn finden kann?“ : 

„In der That, ja! komme ich doch 
geradewegs von Ihrem Manne. Er ſitzt mit 
Baron Heimburg im Grand⸗Café. Ich trennte 
mich von beiden Herren in der Hoffnung, 
daß ich Sie finden würde. Mein Gott, wie 
ſind Sie heut wieder ſchön!“ ſagte er heiß. 

Aeugſtlich ſtreifte ſie ſein Geſicht, denn 


ſeine Nähe benahm ihr förmlich den Athem, 
und ihre ſchwer erkämpfte Energie wollte ſie 
verlaſſen. 

Eine Weile gingen ſie nebeneinander her, 
ohne zu ſprechen. 

„Sie grollen mir, ich weiß es nur zu 
wohl,“ begann der Baron nach einigen Mi⸗ 
nuten wieder. „Ich weiß, womit ich Ihren 
Uumuth wieder erregt habe — aber was 
wollen Sie, wenn die Leidenſchaft als unge⸗ 
berdiger Geſell mit einem durchgeht und beis 
nahe die Formen der guten Geſellſchaft 
niederreißt! Sie haben ſich unſichtbar ge⸗ 
macht, um einer Begegnung mit mir auszu⸗ 
weichen “!“ 5 

„Sie werden lächerlich und arrogant zu⸗ 
gleich, Baron,“ fiel Selma, wieder gefaßt, 
ihm ſpöttiſch ins Wort. 

„Keineswegs, denn ich weiß es, als hätten 

Sie es mir geſagt, und doch läßt ſich gegen 
das Geſchick nichts thun. Mit derſelben Be⸗ 
ſtimmtheit wiederhole ich Ihnen hent, daß 
die Stunde kommen wird, die Sie, in ele⸗ 
mentarem Begegnen unſerer verwandten 
Seelen, mir entgegenführt. Wie jammert 
es mich, Ihnen Qualen zu bereiten,“ ſchloß 
Blumen bedauernd. 

„Wahrlich, Baron, man köunte beinahe 
glauben, Ihr Verſtand hätte gelitten! Genng- 
dieſer Tiraden — ich will zu meinem Manne,“ 
damit eilte ſie weiter, daß ihr Begleiter 
Mühe hatte, an ihrer Seite zu bleiben. 

Ihr ſchöner Humor wollte in die Brüche 
gehen, alle ihre ſprühende Lebeusluſt hatten 
die Worte des Barons mit kaltem Hauche 
geſtreift und niedergeſtimmt. . 


[Fortſetzung folgt.) 


dem gemeinen Volke gebildeten bewaffneten 


Er] 
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haftet. Auch gegen das Räuberweſen auf 
dem Canton⸗ und dem Weſtfluſſe ſind Maß⸗ 
regeln getroffen. Jedes Fahrzeug wird mit 
einer Nummer verſehen, ſodaß eine ge⸗ 
nauere Kontrole als bisher möglich iſt. 
Wieweit das Räuberweſen ſchon um ſich 
gegriffen hat, erhellt daraus, daß zwei 
Märkte bereits völlig geſchloſſen find. Die 
Geſchäftsleute, die ſie beſuchten, hatten Droh⸗ 
briefe erhalten, daß ihre Geſchäfte ge⸗ 
plündert werden ſollten, ſalls ſie ſich nicht 
zur Zahlung einer gewiſſen Summe ver⸗ 
ſtehen wollten. Aehuliche Drohbriefe find 
auch an europäiſche Geſchäftsleute in 
Canton abgefandt worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. April 1900. 

— Geſtern Nachmittag unternahmen 
beide Majeſtäten eine gemeinſame Spazier⸗ 
fahrt. Heute Vormittag machte Seine Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer den gewohnten Spaziergang, 
hatte darauf eine Konferenz mit dem Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Freiherrn von Richthofen im 
Auswärtigen Amt und hörte von 10 Uhr 
ab die Vorträge des Kriegsminiſters, Ge⸗ 
nerals der Jufanterie von Goßler, des Ge⸗ 
neralinſpekteurs der Fußartillerie, Generals 
der Artillerie Edler von der Planitz, und des 
Generalinſpekteurs des Ingenieurkorps, Ge⸗ 
nerallentnants Freiherrn von der Goltz, 
ferner den Vortrag des Chefs des Militär⸗ 
kabinets, Generaladjutanten, Generals der 
der Infanterie von Hahnke. Zum Frühſtück 
wird Se. Majeſtät einer Einladung des 
Ober⸗Hof⸗ und Hanusmarſchalls Grafen zu 
Eulenburg folgen. 

— Der Staatsſekretär des Junern, 
Staatsminifter Dr. Graf von Poſadowsky 
wird für kurze Zeit von Berlin dienſtlich ab⸗ 
weſend ſein. 

— Der Staatsſekretär des Reichspoſt⸗ 
amts v. Podbielski und Frau Gemahlin 
ſind aus Italien zurückgekehrt und haben 
ſich auf ihr Gut begeben. 

— Reichsſchatzſekretär Frhr. v. Thiel⸗ 
mann iſt von ſeinem Oſterurlaub aus Italien 
wieder zurückgekehrt. 

— General der Kavallerie von Roſeuberg, 
der bekannte Sportsmann, iſt heute Mittag 
in Rathenow gefturben. General v. Roſen⸗ 
berg gehörte zu den bedentendſten Kavalle⸗ 
riſten und Reiterführern bei unſerer Armee. 
Er hat die Reitkunſt unſeres Heeres ge⸗ 
hoben und galt in allen einſchlägigen Fragen 
als Autorität. Der Kaiſer zeichnete ihn 
wiederholt durch Huld⸗ und Gunſtbeweiſe aus. 

— Der erſte Sekretär (mit dem Titel 
und Range eines außerordentlichen Ge⸗ 
ſandten und bevollmächtigten Miniſters) bei 
der kaiſerlich⸗deutſchen Botſchaft in Peters⸗ 
burg v. Tſchirſchey und Bogendorff hat 
Petersburg verlaſſen, um ſich dem kaiſerlichen 
Gefolge auf der Reiſe des Kaiſers nach 
Mittels und Süddeutſchlaud als Vertreter 
des Auswärtigen Amts auzuſchließen. 

— Der Kaiſer hat dem „Daily Telegraph“ 
zufolge dem an ihn gerichteten Erſuchen 
Tauſpathe des Herzogs von Nork zu werden, 
ſtattgegeben und wird einen Vertreter zur 
Taufe entſenden. 

— Die Berliner Feuerwehr wurde heute 
der Kaiſerin vorgeführt. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Au⸗ 
läßlich des über die Verwaltung der Reichs⸗ 
bank für das abgelaufene Jahr von dem 
Reichskanzler erſtatteten Berichts ging dem 
Reichskanzler Fürſten Hohenlohe nachſtehendes 
Schreiben zu: „Berlin, 2. April 1900. Ew. 
Durchlaucht beehre ich mich, im Allerhöchſten 
Auftrage auf den Bericht vom 19. März 
ganz ergebenſt mitzutheilen, daß Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer und König mit lebhaftem 
Intereſſe von dem Verwaltungsbericht der 
Reichsbank für das Jahr 1899 Kenntniß zu 
nehmen geruht haben. Allerhöchſtdieſelben 
erſahen aus dem Bericht mit Befriedigung, 
daß die Reichsbank es verſtanden hat, den 
im verfloſſenen Jahre außerordentlich ge⸗ 
ſteigerten Anforderungen des Geldverkehrs 
unter zum Theil ſchwierigen Verhältniſſen 
in vollem Umfange gerecht zu werden und 
daneben ein günſtiges finanzielles Ergebniß 
zu erzielen und laſſen Ew. Durchlaucht er⸗ 
ſuchen, den Leitern der Reichsbank und ihren 
Augeſtellten Allerhöchſtihre Anerkennung für 
die bewieſene Umſicht und Pflichtreue auszu⸗ 
ſprechen. gez. v. Lucanus.“ 

— Nach einem Telegramm des „Berl. 
Lokal⸗Anz.“ aus Kopenhagen hat ein dor⸗ 
tiger Hoflieferant vom Berliner Hofmarſchall⸗ 
amt den Befehl erhalten, Vorräthe für die 
Ankunft Kaiſer Wilhelms zum Juli vorzu⸗ 
bereiten. 

— Der Magiſtrat von Berlin beab⸗ 
ſichtigt, eine ſtädtiſche Maſchinenbauſchule zu 
errichten. Der Lehrplan ſoll im allgemeinen 
dem Plan einer königlichen Maſchinenbau⸗ 
ſchule gleich gehalten werden. 

— Der preußiſche Baurath Carl Bethge, 
Generaldirektor der ſiameſiſchen Staats⸗ 
bahnen, iſt in Bangkog geſtorben. Er und 
ſeine Gattin ſind beide kurz nacheinander 


am 11. d. M. der Cholera erlegen. Erſt 
vor kurzem zeigte das Elternpaar Bethge 
den Tod ihres einzigen Sohnes an, der, ein 
hoffnungsvoller Jüngling von 22 Jahren, 
bei einem Beſuch von Verwandten in Bellin⸗ 
zona in der Schweiz am 18. Januar d. J. 
durch einen Sturz mit dem Fahrrad ver⸗ 
unglückt war. 5 

— Wie dem „Vorwärts“ von angeblich 
zuverläſſiger Seite mitgetheilt wird, hat 
Bürgermeiſter Brinckmann⸗Königsberg keine 
Ausſicht, beſtätigt zu werden. Die Sache 
hat bereits die vorbereitenden Stadien durch⸗ 
laufen und liegt jetzt beim Miniſter des 
Junern Sehen. v. Rheinbaben, der ſich ent⸗ 
ſchloſſen hat, beim Kaiſer die Nichtbeſtätigung 
Brinckmauns zu beantragen, und zwar aus 
drei Gründen: 1) weil er mit ſo geringer 
Majorität gewählt tft, 2) weil die Brine 
maun'ſchen Wähler diejenigen Stadtver⸗ 
ordneten waren, die in dem Denkmal für 
die Märzgefallenen die Revolution verherr— 
lichen wollten und 3) weil der Oberpräſident 
Graf v. Bismarck berichtet hat, daß Brinck⸗ 
mann keine ſo hervorragende Kraft ſei, wie 
ſie Berlin zum Bürgermeiſter haben müſſe. 

— Generaloberſt Graf Walderſee wird 
zu ſeinem 50jährigen Militär⸗Jubiläum am 
27. April zum Ehrenbürger der Stadt Hane 
nover ernannt werden. 

— Ein Geſetzentwurf zum Schutze von 
Photographien gegen unbefugte Nachbil⸗ 
dungen, der von den intereſſirten Kreiſen 
wiederholt gefordert worden iſt, befindet ſich 
nach der „National⸗Ztg.“ in der Aus⸗ 
arbeitung und ſoll demnächſt Sachverſtändigen 
zur Begutachtung vorgelegt werden. Der 
gegenwärtige Rechtsſtand entſpricht nicht 
mehr dem Bedürfniſſe der betheiligten Kreiſe 
und dem gegenwärtigen Stande der Techuik. 
Gewünſcht wird u. a. eine Verläugerung der 
heute une fünf Jahre währenden Schutzfriſt, 
ferner die Ausdehnung des Schutzes auf 
jede Art von Nachbildungen und endlich die 
Beſeitigung ſolcher Beſtimmungen des gel⸗ 
tenden Geſetzes von 1876, die beiſpielsweiſe 
bei der Herſtellung von Kunſtpoſtkarten den 
Nachdruck von Photographien geftatten. 

— Nach der „Boll. Ztg.“ tritt am 
1. Mai ein neuer Eiſenbahntarif für den 
direkten Güterverkehr zwiſchen Deutſchland 
einerſeits, Serbien, Bulgarien und der Türkei 
andererſeits ins Leben. : 

— Die für die Ausſchmückung der 
Straßen Berlins auläßlich des Beſuchs des 
öſterreichiſchen Kaiſers vom Magiſtrat ge⸗ 
forderte Summe von 50000 Mark iſt an 
dieſem Donnerſtag in der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung mit 94 gegen 20 Stimmen be⸗ 


willigt worden. Gegen die Bewilligung 
ſtimmten die Sozialdemokraten, ſowie 
Stadtv. Marggraff. 


— Am 22. d. Mts. tagt in Berlin im 
Savoy Hotel der Vereinsbund deutſcher 
Zahnärzte, welcher aus 30 deutſchen zahn⸗ 
ärztlichen Vereinen beſteht und ca. 900 Zahn⸗ 
ärzte, die ſich im deutſchen Reiche niederge⸗ 
laſſen haben, vertritt. Außer inneren An⸗ 
gelegenheiten werden auf dieſem Zahnärzte⸗ 
tage die Forderung der Maturität, die Ab- 
änderung der Prüfungsordnung und die 
Promotionsverhältuiſſe der Zahnärzte be: 
ſprochen werden. 

— Die Oelmüller Deutſchlands und zwar 
diejenigen aller Branchen (für Rüböl, Lein⸗ 
öl, Palmkernöl ete.) waren heute zuſammenge⸗ 
treten, um einen Verband zur Wahrung 
ihrer gemeinſamen Sutereffen zu gründen. 
Es handelt ſich in der Hauptſache um Zoll⸗ 
fragen, Kontraktfragen, Lieferungsbe⸗ 
dingungen u. ſ. w. Ausdrücklich wird er⸗ 
klärt, daß die Bildung eines Ringes oder 
Syndikats nicht beabſichtigt werde. Es 
wurde ein Vorſtaud aus 17 Mitgliedern, zu 
deſſen Vorſitzenden Paul Herz⸗Berlin, zum 
erſten Stellvertreter Kommerzienrath Hubbe⸗ 
Magdeburg, zum zweiten Willemſen⸗Uer⸗ 
dingen gewählt. 

= Site die Schulen der deutſchen Frau⸗ 
ziskaner in Petropolis (Braſilien), welche 
von mehr als 400 Kindern beſucht werden, 
hat Se. Majeſtät der Kaiſer 4000 Mark 


geſchenkt. 

Bremerhaven, 19. April. Heute Nach⸗ 
mittag um 1 Uhr trat das Kadettenſchul⸗ 
ſchiff des „Norddeutſchen Lloyd“ „Herzogin 
Sophie Charlotte“ ſeine erſte Reiſe an, die 
nach Philadelphia, von dort nach Yokohama 
gerichtet iſt. Der Abfahrt wohnte der Pro⸗ 
tektor des Schulſchiffes, der Erbgroßherzog 
von Oldenburg, bei. Es befinden ſich außer 
der Beſatzung 45 Kadetten und 7 Schiffs⸗ 
jungen aus allen Theilen Deutſchlands an 
Bord. Der Erbgroßherzog hielt an die Ka⸗ 
detten eine markige Anſprache, worin er ſie 
ermahnte, jederzeit ihrer Pflicht eingedenk zu 
ſein und dem deutſchen Namen und der 
deutſchen Manneszucht draußen in fernen 
Landen Ehre zu machen. — Die Rückkehr 
des Schiffes iſt in etwa 14 Monaten zu er⸗ 
warten. 

München, 19. April. In Vertretung des 
Prinzregenten wird ſich Prinz Leopold zur 


Feier der Großjährigkeit S. K. und K. Ho⸗ 
heit des Kronprinzen am 6. Mai nach Berlin 
begeben. — Prinz Rupprecht reiſt morgen 
nach Wien, um dem Kaiſer Franz Joſef für 
die Verleihung des Ordens vom Goldeuen 
Vlieſſe zu danken. 

Ausland. 

Wien, 19. April. Saatenſtandsbericht für 
Mitte April. In Folge der ungewöhnlichen 
Schneefälle im März wurde die Entwickelung 
der Vegetation ſehr gehemmt und der Vez 
ginn des Frühjahrsanbaues verzögert. Die 
Herbsſtſaaten ſind vielfach geſchädigt. Der 
Anbau der Sommerſaaten iſt verzögert. 

Pavia, 19. April. Geſtern Abend wurde 
hier der Kongreß der Anatomiſchen Geſell⸗ 
ſchaft eröffnet. Zu Vorſitzenden wurden Pro⸗ 
feſſor A. v. Kölliker⸗Würzburg, Profeſſor F. 
Merkel⸗Göttingen, Profeſſor Waldeyer und 
Profeſſor C. v. Bardeleben⸗Berlin gewählt. 

Kopenhagen, 19. April. Der Kronprinz 
und die Kronprinzeſſin von Däuemark ſind 
über Korſör⸗Kiel nach dem Auslande abge⸗ 
reiſt. Sie werden zunächſt ihre Tochter, die 
Prinzeſſin Luiſe zu Schaumburg⸗Lippe, in 
Oedenburg beſuchen und gedenken ſodann, 
nach einem Aufenthalt an der Riviera, ſich 
nach Paris zum Beſuch der Weltausſtellung 
zu begeben. 

Budapeſt, 19. April. Amtlicher Bericht 
über den Saatenſtand vom 15. April: Der 
früh angebaute Winterweizen beſſert ſich all⸗ 
gemein auf das eingetretene milde Wetter. 
Ueber den Winterroggen werden viele Klagen 
faut; derſelbe hat vom Froſt gelitten. All⸗ 
gemein iſt überall bei günſtigerem Wetter 
noch eine bedeutende Beſſerung zu erwarten. 


SE R “k 
Der Krieg in Südafrika. 

Vom Kriegsſchauplatze liegen heute ſo 
gut wie keine Nachrichten vor. Viel mehr 
als durch die neueren Ereigniſſe in Süd⸗ 
afrika iſt das Intereſſe des engliſchen Pu⸗ 
blikums in Auſpruch genommen durch die ge⸗ 
radezu fenfationell wirkende amtliche Ver⸗ 
öffentlichunng der ſchonungsloſen Kritik, die 
Feldmarſchall Roberts an den engliſchen 
Führern in Natal geübt hat. Die ganze 
Miſere in der engliſchen Heeresorganiſation 
und in der Beſetzung der höchſten, verant⸗ 
wortungsvollſten Kommandoſtellen iſt da⸗ 
mit vor der Oeffentlichkeit enthüllt worden. 
In keinem anderen Heere der Welt wäre 
ſo etwas möglich geweſen. Roberts' Kritik 
hat denn auch bereits ein Opfer gefordert. 
Das Loodoner Blatt „Evening Standard“ 
vom Mittwoch meldet, Warren ſei abberufen. 
Damit iſt aber die Sache nicht abgethan. 
Dem „B. T.“ iſt aus London folgende 
Meldung zugegangen: Nach der heute 
veröffentlichten ſcharfen Kritik des Mar⸗ 
ſchalls Roberts über das Verhalten der bei 
dem Spionskop kommandirenden Generale 


hält man auch das Verbleiben Bullers und EF 


Thornyerofts im Dienſte für unmöglich. 
Von verſchiedenen Seiten wird die Kritik 
Thornyerofts, der bekanntlich den Rückzng 
vom Spiouskop anordnete, mit Rückſicht auf 
die heilloſe Konfuſion, die im Generalſtabe 
herrſchte, für ungerecht gehalten. Hierzu 
kommt, daß ſeit Paardeberg, wo Kitchener 
in Abweſenheit Roberts' kommandirte, auch 
ein Bruch zwiſchen Roberts und ſeinem Ge⸗ 
neralſtabe beſteht, ſodaß Kitchener ſeit 
jenem Tage nicht wieder an Roberts' Seite 
zu finden war, ſondern nach Weſten ab⸗ 
kommandirt wurde. Als Roberts am 
Abend auf das Gefechtsfeld von Paardeberg 
ſprengte, war das Gefecht abgebrochen. 
Seine Kritik lautete: „Unnützes Blutver⸗ 
gießen!“ Auch bei dieſer Schlacht ſollen 
Differenzen zwiſchen den Führern vorge⸗ 
kommen ſein, bis Kitchener ſeinen Willen 
eines Fortangriffes durchſetzte. Die Auf⸗ 
regung über dieſe Enthüllungen iſt eine un⸗ 
beſchreibliche, und in militäriſchen Kreiſen 
herrſcht une eine Anficht, daß Roberts Des 
richt dem Publikum und der Armee nicht 
preisgegeben werden durfte, welch letztere 
dadurch vollſtändig das Vertrauen in 
die bisherigen Führer verlieren muß. — 
Nach weiteren, der Wahrſcheinlichkeit nicht 
entbehrenden Meldungen aus London er⸗ 
blickt man in politiſchen und militäriſchen 


Kreiſen den Grund zu der Veröffentlichung z 


von Roberts’ Depeſche darin, daß die Re⸗ 
gierung die Entfernung von Buller wünſchte, 
dieſelbe aber wegen der notoriſch großen 
Beliebtheit des Generals in hohen Kreiſen 
nicht durchſetzen konnte. Durch Veröffent⸗ 
lichung der Depeſche glaubt man ihn unmög⸗ 
lich gemacht zu haben. Beſtärkt wird dieſe 
Annahme dadurch, daß das Regierungsorgan 
„Standard“, nachdem es am Mittwoch das 
Gerücht von Warrens Abberufung ver⸗ 
breitete, am Donnerſtag energiſch zur Abs 
berufung Bullers und Warrens auf⸗ 
fordert. 

Heftige Regengüſſe follen nach einer 
Bloemfonteiner Meldung des Londoner 
„Daily Telegraph“ fortgeſetzt den Vorſtoß 
der britiſchen Truppen verhindern. Ebenſo 


wird aus Maſeru dem „Reuterſchen Bureau: 
vom 18. April gemeldet, daß die dortige 
Gegend infolge heftiger Regengüſſe ſchwer 
zu leiden hat. Die Flüſſe ſind alle ausge⸗ 
treten, der Boden iſt aufgeweicht, die Lauf⸗ 
gräben ſind mit Waſſer gefüllt. 

Wie die Eugländer in Feindesland 
hauſen, darüber iſt in engliſchen Blättern, 
welche die betreffenden Schilderungen ohne 
ein Wort der Mißbilligung abdrucken, 
allerhand zu leſen, was einen Kommentar 
zu der in einem Tagesbefehl des Lords 
Roberts ausgeſprochenen prahleriſchen An⸗ 
ſicht giebt, er, Roberts, freue ſich, die „an⸗ 
ſtändigſte Armee der Welt“ zu kommandiren. 
Der „Volksztg.“ eutnehmen wir aus einer 
Zufammenftellung ihres Londoner Korre- 
ſpondenten folgende Einzelheiten: Der , Manz 
cheſter Guardian“, deſſen Berichterſtatter den 
Marſch von Kimberley nach Bloemfontein 
mitgemacht hat, berichtete, daß alle an 
dieſem Wege liegenden Farmen verwüſtet 
ſeien. Alles habe man zerſtört, ſelbſt Kinder⸗ 
ſpielzeng. Die Offiziere ſeien nicht imſtande 
geweſen, dem Toben ihrer Maunſchaften 
Einhalt zu thun. — Trupper Boßley von 
dem erſten auſtraliſchen Lanzeureiterregiment 
ſchreibt: „Wir haben große Mengen von 
Pferden, Schafen und Geflügel requirirt. 
Unfere Jungens tödten das Geflügel, indem 
ſie es jagen und mit Lanzen aufſpießen. 
Es wird behauptet, daß einer der Ulanen 
neulich in einem Hanſe am Modderriver 
8000 Mark erbeutete. Die Hänſer find 
prächtig möblirt und enthalten ſchöne Kla⸗ 
viere und Orgeln. Unjere Jungens brechen 
die Orgeln auseinander, um ſie als 
Feuerungsmaterial zu verwenden.“ 

Gegen den drohenden Einfall engliſcher 
Truppen von Norden her treffen die Buren 
Vorkehrungen. Aus Lourengo Marques wird 
vom 18. d. Mts. gemeldet: 250 Buren 
brachen heute von Waterval Onder auf, um 
durch Boutpansberg zu marſchiren und 
Carringtons von Beira kommmenden Truppen 
entgegenzutreten. 

Der Führer der Burenmiſſion, Fiſcher, 
hatte am Mittwoch nach einem Telegramm 
aus dem Haag im Beiſein des Dr. Leyds 
eine Beſprechung mit dem niederländischen 
Miniſter des Auswärtigen in deſſen Amts⸗ 
räumen. Die Deputation wird nach Prüfung 
ihrer Beglaubigungsſchreiben elne Audienz 
bei der Königin nachſuchen und noch bis 
Ende der Woche im Haag bleiben. 


C w Acco A TDEL MEERE EEE 
Provinzial nachrichten. 
e Brieſen, 19. April. (Kaiſerliches Geſchenk.) 
Der Kaiſer hat der taubſtummen Schneiderin 
ae es Lange in Piwnitz eine Nähmaschine 
geſchenkt. : 
Oſterode, 17. April. (Die Holzflößerei) auf dem 
Drewenzſee hat begonnen. Man ſieht mächtige 
Flöße mit den darauf errichteten Strohhütten am 
Ufer lagern und das wandernde Volk der Flößer 
auf den ä in der einfachſten Art das 
en kochen. 
Tirſchtieget, (Poſen), 16. April. (Diſtanzritt.) 
Am 14. d Mts. abends trafen hier vier Offiziere 
vom 12. Litthauiſchen Ulanen⸗Regiment auf ihrem 
Diſtanzritt von Inſterburg nach Metz ein und 
nahmen in Jäniſch's Hotel Quartier. Die Pferde, 
drei Trakehner und ein Ungar, waren nach einem 
achttägigen Ritt in gutem Buftaude (Danach 
haben die Diſtanzreiter ihre Tour über Brom⸗ 
berg und nicht über Dit.⸗Krone und Berlin ges 
nommen, wie die „Danz. Allg. Ztg.“ meldete.) 


Dem Goldarbeiter Otto Hoppe in Gneſen 
find aus feinem Sthanfenfter Goldſachen im 
Werthe von 330 Mark geitohlen worden. — Der 
älteſte lebende ſchwarze Huſar iſt der 89 Jahre 
alte, körperlich und geiſtig friſche Rentier Fe des 
Schmidtchen in Polen Vei der Wiederkehr des 
70. Gedenktages ſeines Eintrittes in das 2. Leih⸗ 
huſaren⸗Regiment ſprach der Kommandeur des 
Regiments in einem beſonderen Schreiben dem 
alten Manne, der noch heute mit Leib und Seele 
an dem Regimente hängt, ſeine und des ganzen 
Offisiertorps herzliche Glückwünſche aus. — Ein 
vor mehreren Jahren von Tilſit nach Amerika 
1 Bürger, Namens Schiemann ift 
daſelbſt in guten Verhältniſſen als Junggeselle 
verſtorben. Seine Erben find in Tilfit wohnhaft 
und zwar die Kunſtſteinfabrikanten⸗Wittwe Bertha 
Spirat geb. Schiemann und deren Bruder Heinrich 
Schiemann, der von ſeiner Schweſter ſo lauge 
unterhalten wurde. — Der aus Abentenerluſt vor 

Jahren nach 1 ſeiner militäriſchen 
Dienſtzeit nach Algier zur franzöſiſchen Fremden⸗ 
legion gegangene Sohn des Reſtaurateurs Bolz in 
Sufterburg tft jetzt in Folge von Krankheiten 
aus dem Dienſte ausgetreten und in die Heimat 
zurückgekehrt. — Zu einem argen Auftritte 
wiſchen Soldaten es am 2. Oſterfeiertage in 
Pillau gekommen. Der Pionier Treptan vom 
18. Pionierbataillon in Königsberg wurde von 
Gufanteriften, mit denen er in einer Gaſtwirt 
ſchaft zuſammentraf, halb todtgeſchlagen. Die 
Jufanteriſten hatten am Palmſonntag mit 
Artilleriſten kleine Znſammenſtöße arpa und 
wollen den Pionier für einen Artilleriſten anges 
ſehen haben. Einem Gendarm aelang eb das 
Leben des ſchon mit einem Stich im Rücken am 
Boden liegenden Pioniers durch energiſches Vor⸗ 

ehen gegen die Bedränger zu retten. Der 
E Ren seit wurde ins Lazareth, ein am 


= 


eilinter Schläger, der Infanteriſt 
ache gebrach. — In Paſſeuheim 
ift die große Thiel ſche Dampfmahlmühle nebſt 
1897 nenerbauter Dampfbäckerei und großem 
Speicher in der Nacht zum Mittwoch vollſtändig 
niedergebrannt. Seit 40 Jahren iſt die Stadt von 
ſolchem Brande nicht heimgeſucht worden. Ein 
durch den in ihre Schlafkammer eingedrungenen 
Rauch aufgewecktes Dieuſtmädchen ſchlug nacht 
1 Uhr Lärm; gerettet wurde nur wenig, do 
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Ich werde führen: 
ſtoffe, Jupons, Korſets ꝛc. ꝛc. 
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1 1 not A 
Polizeiliche Betauntmadung. 

In dem Pferdebeſtande des Kauf⸗ 
manns Hirschfeld hier, Culmer⸗ 
ſtraßſe Nr. 6, iſt die Jufluenza 
in der Form der Bruſtſeuche feſtge⸗ 
ſtellt worden. 

Thorn den 19. April 1900. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Budenbeſitzer, welche im 
Laufe des Sommers 1900 bei Feſt⸗ 
lichkeiten oder ſonſtigen Gelegenheiten 
im Ziegeleiparke Verkaufsbuden auf⸗ 
zuſtellen beabſichtigen, werden erſucht, 
die hierzu ſeitens der Inſtitute, Ver⸗ 
einsvorſteher ꝛc. erforderlichen Er⸗ 
laubnißſcheine zugleich mit dem Ge⸗ 
ſuche um Ertheilung der Genehmi⸗ 
gung zur Aufſtellung von Verkaufs⸗ 
buden bei der Kämmereiforſtkaſſe ein⸗ 


Konkursverfahren. 
In dem Konkursverfahren über 
Vermögen des Kaufmanns 


vormittags 11 Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hier, Zimmer Nr. 22, anberaumt. 

Der Vergleichsvorſchlag iſt auf 
der Gerichtsſchreiberei des Kon⸗ 
kursgerichts zur Einſicht der Be⸗ 
theiligten niedergelegt. 

Thorn den 9. April 1900. 


zureichen. Im Falle, daß die Gee Wierzbowski, , 
nehmigung zur Wufftellung einer Ver» | Gerichtsichreiber des Königlichen 
kaufsbude ertheilt wird, iſt der Amtsgerichts. 


quittirte Erlaubnißſchein an den ſtädti⸗ 
ſchen Hilfsförſter Herrn Neipert, 
Thorn III, abzugeben, der hiernach 
die Plätze anweiſen wird. 
Thorn den 17. April 1900. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die bereits im Jahre 1882 ge 
gründete ſtädtiſche Volks - Bibliothek 
wird zur allgemeinen Benutzung ins⸗ 
beſondere ſeitens des Handwerker⸗ 
und des Arbeiter⸗Standes angelegente 
lichſt empfohlen. : 

Dieſelbe enthält eine reichhaltige 
Sammlung von Werken der Klaſſiker, 


5— 6000 Mark 


von ſofort oder 1. Juni auf ſichere 
Hypothek geſucht. Auerbieten unter 
H. H. an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


3000 Mk. 


auf ſichere Hypothek ſofort geſucht. 
Von wem, ſagt die Geſchäftsſtelle 


dieſer Zeitung. 
Reinhold Scheffler, 


Penſion 
Breiteſtr. 20. 


N billig für 1 Knaben od. 
Penſion Mädch. Gewiſſenha te 


fiir kleinere Knaben bei 


Geſchichte, Erdkunde, Naturkunde,] Beaufſichtigung, liebevolle Bee 
Unterhaltung, von Jugendſchriften, handlung zugeſichert. Zu erfr. 
illuſtrirten Werken, älteren Zeit- In der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 

aa a 


Schriften aller Art. 

Das Leihgeld beträgt vierteljährlich 
50 Pf. Mitglieder des Handwerkervereins 
dürfen die Bibliothek unentgeſtiſch 


ri en. 

Perſonen, welche dem Vibliothekar 
nicht perſönlich als ſicher bekannt 
ſind, müſſen den Haftſchein eines 
Bürgen beibringen. 

Die Herren Handwerksmeiſter und 

ſonſtigen Arbeitgeber wollen ihr 
Perſonal auf die gemeinnützige Ein⸗ 
richtung aufmerkſam machen und zu 
deren Benutzung behilflich ſein. 
_ Die Volksbibliothek befindet fich 
im Haufe Hospitalſtraße Nr. 6 
(gegenüber der Jakobskirche) und iſt 
geöffnet: 

Mittwoch nachm. von 6 bis 7 Uhr 
Sonntag vorm. von 11 ½ bis 12½ Uhr. 
Thorn den 12. Oktober 1899. 
Der Magiſtrat. 


Konfursperfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Schiffsbau⸗ 
meiſters Carl Ganott und deſſen 
Ehefrau Ouine, geb. Radomski 
in Thorn iſt infolge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten 
Vorſchlages zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Vergleichs⸗ und zur 
Prüfung der nachträglich ange⸗ 
meldeten Forderungen der Prü⸗ 
fungstermin auf den 


8. Mai 1900, 


vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsge⸗ 
richte hierſelbſt, Zimmer Nr. 22, 
anheraumt. 

Der Vergleichsvorſchlag und 
die Erklärung des Gläubiger⸗ 
been = auf der Gerichts⸗ 
ſchreiherel des Konkursgerichts 
zur Einſicht der Betheiligten 


ie Hausarbeit mitübernimmt, wird 
ſofort bei hohem Lohn geſucht 
Neuſtädtiſcher Markt 4. 


Tüchtige Waſchfrau 
kann fic) melden Baderſtr. 6, 1. 

t Sperling, Berlin, 
Amme Serie. b. Bnd 
durch Hebamme oder Miethsfran. 
Monatlich 36 Mk. 


Aufwürterin 


in der Bromberger Vorſtadt geſucht. 
Zu melden Schillerſtraße 2. 


Cine Aufwartefrau 


für den Vormittag geſucht. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Rockſchneider 


finden dauernd be tbezahlte Arbeit. 
- Doliva. 


2 Sqloſſergeſellen 


tellt ein Otto Röhr, Schloſſermſtr., 
sing Brüickenſtraße 22. 


Uniform⸗Schneider 


ſucht und zahlt die höchſten Löhne. 
B. Doliva. 


Unverheiratheter Kutscher 


zum 1. Mai geſucht. Meldungen 
zwiſchen 4 bis 5 Uhr nachmittags. 
Dr. Goldmann, Mocker. 


niedergelegt. in Lehrling 
Thorn den 9. April 1900. kann ſofort eintreten bei : 
Wierzbowski, Barczynski, Friſeur, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen e 


mtsgerichts. 


Todeshalber if ein großes Grund⸗ 
ſtück mit maſſivem Speicher, 
großem Hofraum und Ställen zu 
Thorn, Neuſtädtiſcher Markt 28 und 
ospitalſtraße 8, in welchem ſeit ca. 
5 Jahren ein rentables Getreide⸗ 
geihäft und Reſtauration betrieben 
wurde, preiswerth zu verkaufen, evtl. 
auch getheilt. Näheres 
Neuſtädtiſcher Markt 23, 1. 


21000 Mark 


werden auf ſichere Hypothek geſucht. 
Gefl. Angebote unter A. F. an die 


Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 
Gartenland 
ift billig zu pachten. 

Mellienftrake 84. 


Jwei Lehrlinge 


können eintreten bei 
Klempnermeiſter A. Kawskl, 


Coppernikusſtr. 13. 
Lehrling 
verlangt Emil Hell, Glaſermeiſter, 

Breiteſtraße 4. 
Ein ordentlicher 


Laufburſche 


kann ſofort eintreten. 
Ph. Elkan Nachf. 
Cin 


roßes, gut möbl. Zimmer, 
auf Wunſch auch mit Penſion, iſt zu 
vermiethen Bäckerſtraße 47. 


de 


Am 5. Mai er. eröffne ich in dem neu ausgebauten Laden des Schützenhauſes ein 


verbunden mit dem ſeit Jahren bekannten 


S. v. ſof. od. 1. u. 15. April: Forſt⸗ 
und Wirthſch.⸗Beam., Kommis, Ober⸗ 
Kelln. m. u. o. Kaut., Köch., Servier- 


u. Zimmerkelln., Kellu.⸗Lehrl., Hotel- | yey 
ft | Hausd. u. ⸗Kutſch., Diener, Gärtn., 


Stellm., Schmiede, Voigte, Lehrl. j. 
Br., Wirth. und Kochmamſ., Stuben⸗ 
mädch. f. Hotel, Stadt u. Land, Stütz., 
Buffetfräul., Verkäuf., 
Bonn. n. Rußl., Köch. w. ſmtl. Dienſt⸗ 
madd. für Hotel, Reſtaur. u. Privath. 
Stllg. erhält jed. ſchn. über. h. mündl. 
od. ſchriftl. Für Priv.⸗Feſtlichk. ſ. Reſt. 
u. Gärt. epf. Lohnkell., Köche u. Köchin. 

St. Lewandowski, Thorn, 

Heiligegeiſtſtraße 17. 


1 
Gin Laufburſche, 
Sohn achtbarer Eltern, auch von 
außerhalb, für eine Kantine fofort 
geſucht. Meldungen Jalobsbaracke 
oder Strobandſtraße 4, 1 Treppe. 


hodhiragende Kuh | 


fteht zum Verkauf bet Fe 
Beſitzer U. Tundt, Gr.⸗Rogaub. Tauer. 


Ein brauner Teckel 


ift billig zu verkaufen. Wo, jagt die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ein gebrauchter, aber noch gut er⸗ 
haltener 

Petroleumkocher 
mit 2 Löchern zu kaufen gejucht. An⸗ 
gebote mit Preisangabe unter P. K. 
bis Sonnabend mittags an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Grober u. feiner Gartenkies 


ſtets zu haben. 
Beſtellungen Maureramtshaus erb. 


Johannisbeerstriineher 


prächtige, großfrüchtige Waare, Salut 
Hüttner & Schrader. 


Ein Poſten 
decree Sis and ile 
Gpitrisititswerte Thorn. 
Ma. Dillgurken, 


Seufgurken, Preißelbeeren, 
Metzer Marmeladen, 


Strassh. Kompot - Früchte 


empfiehlt 
A. Kirmes. 


Zuntz Kaffee, 


alle Miſchungen zu Driginalpreifen, 
empfiehlt 


A. Kirmes. 
Cir alterthiimlicher 


Herrenschreibtisch 


u verkaufen. Seglerſtr. 13, 1 


Lose 


zur 7. Schneidemühler Pferde⸗ 
a A erden eine eleg. 
quipage m erden, Ziehun 
am 28. April er., à 1,10 Re : 
zur 23, Stettiner Pferdelotterie; 
Hauptgewinn, beft. aus I eleganten 
agdwagen mit bier Pferden, 
iehung am 15. Mai er., à 1,10 


ift 


Mart; 
zur Königsberger Pferdelotterie; 
Kennen d dam 1 5 kompl. 
pännigen Landauer, Ziehung am 
23. Mal cr, à 1,10 Mark; 5 
zur 4. Wohlfahrts⸗Geldlotterie; 
Hauptgewinn 100 000 Mk, Ziehung 
am 31. Mai und folgende Tage, 
a 3,50 Mk.; 2 
zur 22. Marienburger Pferde: 
lotterie; Hauptgewinn, beſtehend 
aus 1 Landauer mit 4 Pferden, 
Ziehung am 31. Mai er., à 1,10 
Mark 


zu haben in der 
Geſchäſteſlelle der Thorner Preſſe. 


Zwei gut moblirte Zimmer 


mit Klavier und Burſcheugelaß von 
ſofort zu vermiethen. 


akobsſtraße 9, 1. 

in Zimm., Breiteſtraße, nach vorn, 

zum Komptoir geeignet, ſofort zu 
verm. 


u erfr. Eiſenh. Breiteſtr. 19. 


öbl, 


Kindergärtn., W 


Fremde Stoffe werden nach wie vor in Arbeit genommen. 


Waaren⸗Geſchäft unter dem Nan 


3 


ten 


— Atelier für Anfertigung von Damenkleidern. 


Wollene und baumwollene Kleiderſtoſfe vom einfachſten bis feinſten Genre, Seidenſtoffe in ſchwarz und farbig, ferner: Beſätze, Futter : 
J. Strohmenger. 


a 


7 
W . E J 
GHohenzollern-Park y 
y (Schiessplatz.) Y 
9 Einem geehrten Publikum die ergebene An⸗ NY 
7 zeige, daß er Etabliſſement in meinen Beſitz NY 
übergegangen ift. Ww 
y Es wird mein größtes Beftreben fein, durch Wy 
* aufmerkſame Bedienung, ſowie NA 
Y befte Speiſen und Getränke y 
W Masi geehrten Befucher zufrieden zu ftellen und NY 
W itte ich um freundlichen Suſpruch. W 
y Hochachtungsvoll NA 
W : . Sembarski. X 
NY, YY 


atal oge gatis und 


ähemaselinen 


Gras- und Kleemäher, 
zweiſpäunig, 5 Fuß Schnitt- 
fläche (Sieger in der Haupt⸗ 


z und Dauerprüfung der deut⸗ 
ſchen Landw.⸗Geſellſch. 1899) 
% inkl. Reſervemeſſer Ml. 300, 


ai 
hierzu, Mt. 65,0 
franko. 


Vertreter: Born & Schütze, Mocker Wor. 


Bestellungen 
werden recht frühzeitig erbeten. 


Land wirthſchaftliche Maſchinen eder Art zu billigſten Preiſen. 


Verein zur Unterstützung | „Zum deutschen Kaiser’, 


Verkaufslokal: Sdhillerftvafe 4. 
Große Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer⸗ 
küchern, Häkelarbeiten u. ſ. w. 
vorräthig. 

Beſtellungen auf Leibwäſche, Häfel-, 
Strick⸗, Stickarbeiten und dergleichen 
werden gewiſſenhaft und ſchnell aus⸗ 


geführt. Der Vorſtand. 
ADO EE EEE 


Frisire Damen 


in und außer dem Hanfe 


Frau Emilie Schnoegass, 


Friseuse, 
Breitestrasse 
(Rathsapotheke), 
Gingang von der ad erſtraſfe, 
Haararbeiten 
werden ſauber und billig ausgeführt. 


Haarfärben. Kopfwaſchen. 
AAA AA —— 
E gut möblirtes Tſenſtriges Zimm. 

vom 1. Mai abzugeben 
Junkerſtraße 6, 1. 


—— — — —— — 
Mehrere möblirte Zimmer 
mit auch ohne Burſchengelaß, ſofort 

zu vermiethen. Culmerſtraße 15. 


. CRS aa 
Möblirtes Zimmer 

mit auch ohne Penſion billigſt zu 
Möblirtes Zimmer 

zu vermiethen Schillerſtraßte 4, I. 
Möblirtes Zimmer 

H., 1 Treppe, mit auch ohne Penſion, 


zu vermiethen. Coppernikusſtraße 15. 
Möbl. Bimm. z. v. Bacheſtraße 9, Ill. 


ohnung 


von 2 Zimmern mebft Zubehör, 2. 
Stock, Gerechteſtraße 10 fofort zu 


bermlethen. Soppart, Bacheſtr. 17. 
Wohnung, 


im. mit d. o. Benj. nebſt 5 Zimmer und Zubehör, zu verm. zuholen von 
Burſchengel. Culmerſtr. 10, II.] Zu erfr. Brombergerſtr. 6 


0, Laden, 


Drud und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Jakobsvorstadt. 
Von jetzt jeden Sonntag: 
Tunzuergnügen. 

Es ladet freundlichſt ein 
Paul. 


J. B. Salomon's 
Frisir -Salon 


jetzt Bachestr. 2, 
im Hause des Herrn Stephan. 


Laden 


mit anſchließender Wohnung, Frem⸗ 
iu tae Remiſe und Geſchäftskeller 
iſt infolge Todes des bisherigen In⸗ 
habers vom 1. Juli zu vermiethen. 
Nitz, Culmerſtraße 20. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


1. Etage, von 9 Zimmern u. allem 
behör, vom 1. Mai zu vermiethen. 
Brombergerſtraße 62. 


1 Wohnung, 


3. Etage, 2 Zimmer, Kabinet und 
Zubehör, von ſofort zu vermiethen. 
Coppernikusſtraße 39. 


Eine Mittelwohnung 


ſofort zu vermiethen 


Coppernikusſtraßze 23. 
Eine kleine Nopuung a 


von 2 Zimmern und Küche von 
zu vermiethen. 


A. Teufel, Gerechteſtraße 25. 
Eine Familienwohnung, 


2 Zimmer und Zubehör, von ſofort 
zu vermiethen. 5 
Borchert, Fleiſchernteiſter. 


| Pferdestall 


vermiethet A. Kirmes. 
Gefunden 


ein Portemonnaie mit Inhalt. Ab⸗ 


Losch, 
Bromb. Vorſt., Mittelſtr. 2. 


 Schüfzenhaus Theater 


Thorn. 
Sonntag, 22. April 1900: 
Letzte 


Brillant⸗Porſtellung 


auserleſenſter 


Spezialitäten 


mit vollſtändig neuem Programm. 
Elvira Briselli, Chanfonette. 


Willy Ruschek, 
Geſangs⸗Humoriſt. 


Mr. u. Mrs. Charles Fay, 


Zauberparodiſten. 


Mons. Rollon, 
Akrobat an Silborringon. 


Sennora Stella Violetta, 
Roſtüm-goubrette. 


Mr. Fred, 
engliſcher Trapez ⸗Künſtler. 


Mr. Bobby, 


mit ſeinen dreſſirten Hunden. 
Mufih d. Kapelle d. Inf.-Reg. v. Sorte. 
Kassenöffnung 7 Uhr, Anfang 8 Uhr. 


Preiſe der Plätze: 

Im Vorverkauf bei Herrn 
Herrmann, Zigarrenhandlung, und 
im Reftaurant Schützenhaus: I. Platz 
80 Pf., Saalplatz 60 Pf. 

An der Abendkaſſe: 1. Platz 1 
Mk., Saalplatz 75 Pf. 


Circus A, Braun 


eröffnet jeine 


Vorſtellungen 


Platz am Bronberger Thor 
erſt 


DienstagdenzA.Apriler 


Enthalllamkeitsverein z., Slauen firenz* 
Sonntag den 22, April 1900, 
nachmittags 3½ Uhr: 
„Gebets⸗Verſammlung mit Vortrag 
im Vereinslokale Bäckerſtraße Nr. 49 
(2. Gemeindeſchule). 
Jedermann iſt herzlich willkommen. 
Vereins vorſitzender F. Mundt. 


fꝗP„ꝛyʒœʒ ; — , — — 
Feulſcher Verein des „Blauen Kreuzes“, 


Sonntag den 22, 1 815 1900, 
nachmittags 3 Uhr: 
Gebetöberjammlung mit Vortrag 
n 


1 
Verſammlungslokal Culm, Chauſſee 42. 
Vereinsvorſitzender S. Streich. 


[20 Mark Belohnung 


demjenigen, der die Leiche meines 
Ehemannes Johann Asmus, wel⸗ 
cher am 29. en 1899 in Auto⸗ 
niewo, Kreis Thorn, ertrunken ijt, 
findet. Bekleidet war derſelbe mit 
schwarzer Hofe, dunkelbrauner geſtrickter 
Weſte, blauem Jacket und dunklem 
Ueberzieher, Gamaſchen und Gummi⸗ 
ſchuhen. 

Frau Asmus, Gumowo 

bei Zeibitich. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 92 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 21. April 1900. 


dieſes Jahres bereits 3187 Mitglieder nen auf⸗ 
genommen, ſodaß der Mitgliederbeſtand jetzt etwa 
000 beträgt. 

— (Handwerker und junge Kaufleute) 
werden vor Betrügern gewarnt, welche gegen eine 
beſtimmte Taxe fixe Wuftellungen in Paris ver⸗ 
ſprechen. Für Handwerker und junge Kaufleute, 
die kein Franzöſiſch verſtehen und ſprechen, iſt in 
Paris überhaupt kein Platz. In Deutſchland giebt 
es nicht nur mehr Arbeit, ſondern auch in der 
Regel heſſere Löhne. is 

_ (Zur Beach tung für Schäfer) All⸗ 
jährlich tritt eine Anzahl deutſcher Schäfer die 
Reiſe nach Rußland und dem Kaukaſus an, in der 
Hoffnung, bei den großen Steppenzuchten guten 
Verdieuſt zu finden. Faſt alle aber müſſen unver⸗ 
richteter Sache zurückkehren oder zu Grunde gehen, 
da fie nicht für die Verhältniſſe paſſen. Schäfern 
kaun daher die Reiſe nach Rußland nur wider⸗ 
rathen werden. 

— Caudwirthſchaftliche Unfallver⸗ 
fiderung) Von den im Jahre 1899 eiunge⸗ 
gangenen 191 Unfallauzeigen haben nur 73 Fälle 
au einer Belaſtung der Geuoſſenſchaft geführt. 
Ein großer Theil der erſtatteten Unfallauzeigen 
ergab nur ganz unbedeutende Beſchädigungen. 
der 8 gälen pelt emerge a AA 

ittwi ; . E 3 u er Unfallrente zurückgewieſen werden, weil ent- 
con hat om ud mie Ge⸗ Poſen, 18. April. (Städtiſche Anleihe.) Das weder die völlige Erwerbsfähigkeit feſtgeſtellt! die einen Werth von ca. 60 Mark haben, wurden 
1 e theilnehmen: Staatsſekretär Vizeadmiral Privileg zur Ausgabe von Auleiheſcheinen auf] wurde oder weil die vorliegende Erwerbs⸗ von Herrn S. als fein Eigenthum wiedererkannt. 
oe Fivpi K it a . Died ich . die Grund einer ſtädtiſchen Anleihe über 6,3 Mill.] unfähigkeit nicht als eine Folge eines Betriebs⸗ Gegen die R. welche die Diebſtähle zugiebt, it 
Hei pa rod endeh uth be BE AL | Mark iſt nunmehr eingegangen. Ans der Anleihe) unfalles zu erachten war. Ungeachtet einer un- Strafantrag geſtellt. 

e von Hehdebreck un Schichau“ sind, die often für den Bau des Schlacht und verhältuißmäßia großen Anzahl von Unfall Aus dem Kreiſe Thorn, 18. April. (Wegeiperre.) 
ſte 2 . von den oe Viehhofs, des Hochwaſſerſchutzes, der Umſchlag⸗ anzeigen iſt die Zahl der im Jahre 1899 feft-| Die öffentliche Straße von Dorf Mortſchin bis 
1 I > Ret ad eſſtelle, der Pflaſterarbeiten, Beiträge für den Ban geſtellten Entſchädigungen im Verháltuig zu den zum Anſchluß an die Chauſſee Friedenau Mira 
Se Oberbiir ene ace ae > pra der Kaiſer Wilhelm⸗Bibliothek, des Provinzial⸗ vorhergehenden Jahren nur unerheblich geftieaen. | kowo wird wegen Pflaſterns derjelben bis auf 
einige hohe Mari eo ieee ©. ln = muſeums 2c. zu beſtreiten. Die im Jahre 1899 als entſchädigungspflichtig] weiteres geſperrt. Für den Verkehr iſt links von 
en. Staatsſekretär Dr Tuvpitz 15 “bereite ar ee e onen sur solace: ht aot der geſperrten Wegeſtrecke ein Hilfsweg hergeſtellt. 

Mata ei be A : . rletzten in 6, theilweiſe Ertverbaunfähigkeit | —_———————————— _ A 
2 5 W er aaa heute. 1 5 po Lokalnachrichten. in 46, vorübergehende Erwerbsunfähigkeit in 21 Mannigfaltiges. 

Serren Ole Peer a > brick > St De Zur Erinnerung. Am 21. April 1736, vor 164] Fällen. Die Zahl der Verletzten und Hinter⸗ Bootsunfäll Bei die We 

rüthe Ehlers und Ackerman die ih die Mine] Jahren, ſtarb zu Wien Prinz Eugen pon hliebenen Getödteter, für welche im Jahre 1899| _ GBootsunfä N) er. e 

der Stadt Danal a ider Grweitermng|CAvoven, der tapfere Türkeubeſteger. Nicht Entichädigungen gezahlt oder angewiejen ind. guügungsfahrt der Baſeler Waſſerfahrver⸗ 
der kalſerlichen Werft zum Vortrag brachte. nur als Feldherr, ſoudern auch als Staatsmann eipſchließlich der fortlaufenden aus den Vor⸗ eine fant Montag Abend bei Augſt ein fo 
err Kontreadmiral Dlede ete itt eitern | war er bedentend, ftand mit Gelehrten, wie jahren betrug a) Verletzte 295, d) Wittwen 34, genannter Weidling; drei Perſonen, Sean 
bend ebenfalls bier ei offen und im Hotel Leibniz und Montesquien, im Brieſwechſel und e) Kinder 57. Außerdem haben 24 Ageßörige Peter, Franz Eiſenmann und noch ein Une 

2 hier eingetroffen und im Hotel diente drei Saijern. Bekgünt ift das Volkslied: von in Kraufenbäuſern untergebrachten Verletzten , 3 57 7 ; 

E Gon Hof“ abgeſtiegen. Morgen trifft auch „Prinz Eugen der edle Ritter.“ Er wurde am] Renten erhalten, und zwar 8 Ehefrauen und 16] bekaunter, ein zufällig eingeladener Velo⸗ 

erneur von Thorn, Herr General der] 18. Oktober 1663 zu Paris geboren. fahrer, ertranken. — Auf dem Schweriner 
See ertrank am Sonnabend infolge Kenterus 
ein Vater mit ſeinem älteſten Sohne. Ein 
zweiter Sohn konnte gerettet werden. 


n von Amann, der in Rettreiung des ä —— 

errn kommandirenden Generals die Prinzeſſin Thorn, 20. April 1900. 
„Eritik.) Erſter Soldat: „Nun, was 
für eine Meinung haſt Du von Deinem neuen 


auf dem Bah f wird, bier ein und 

wird ee ee Hof“ Wohnung — (Poſtaliſches.) Die beabſichtigte Heraus⸗ 
Schatz?“ — Zweiter Soldat (eine Wurſt 
vorgeigend): „Ich weiß noch nicht, hier iſt 


nehmen. Hier werden für den Empfang der gabe einer neuen Auflage des Verzeichniſſes ſämmt⸗ 
Prinzeſſin bereits die größten Veranſtaltungen licher Ortſchaften in den Provinzen Oſt⸗ und 
etroffen, die ganze erſte Etage des Hotels wird | Weſtpreußen hat inſofern eine Aenderung erfahren, 
ür fie und ihr Gefolge in Stand geſetzt und aufs als nach neuerer Beſtimmung des Reichs⸗Poſt⸗ 
8 den aden ſodaß ait Die sea antes an ne ee nen d in abi 
me in den ſchönen Räumen ſicherlich wohl! zeichniſſes für die Provinzen Oft- und Weſtpreußen enz 
fühlen wird. — Das Befinden des Herrn Ober⸗ geſonderte Verzeichniſſe — für Oſtpreußen von der das Rezenſionsexemplar E 3 
präſidenten v. Goßler iſt nach telegraphiſcher] faijerlichen Ober⸗Poſtdirektion Königsberg i. Pr., (Ein gemachte Meuſchen.) Lehrerin: 
Meldung aus Berlin von heute wie bisher ein für Meftprenfen von der kaiſerlichen Ober⸗Poſt⸗ „Was ſind denn Mumien?“ Mariechen: 
„Mumien ſind eingemachte Menſchen.“ 
Die Bootskataſtrophe bei Bingen. 
volle Rente herausſchlagen und erhöhte feine| Ein großes Bootsunglück hat ſich, wie 
Forderungen abermals. Nun wurde Koſtka von [fon telegraphiſch gemeldet, bei Bingen er. 
der Berufsgenoſſenſchaft nach Beuthen a eignet. Bei der Ueberfahrt von Bingen 
und ein Arzt zu feiner Unterſuchung dorthin nach Rüdesheim kenterte Dienſtag Abend 


ij #9 ſtk uy i f rf be packt vor dem Pi Y 2 + 


ehr 
anterie-Divifion, Herrn Generalleutnant v. Pfuhl⸗[Der Preis für das gebundene Exemplar eines 
ein, iſt der von ihm kürzlich nachgeſuchte Ab- jeden der beiden Verzeichniſſe wird einſchließlich 
Arzte, that ſehr gebrechlich und ſtützte ſich fort ] ; 
während auf den Arm eines Führers, als müſſe Studentenverbindung „Rheingau“ und ihren 
Angehörigen, zuſammen 20 Perſonen, be⸗ 


ſchied unter Verleihung des königl. Kronenordens | der ſpäter erſcheinenden Nachträge den Betrag von 

er ohne dieſe Stütze zuſammenfallen. Dieſen 

Führer bezeichnete er zuerſt als ſeinen Sohn, ſetzter Nachen infolge Aufſtoßens auf eine 
Aukerkette und ſank. 13 Perſonen, darunter 


1. Klaſſe bewilligt worden. 1,70 Mk. vorausſichtlich nicht überſchreiten. Feſte 
Reuſtadt, 18. April. (Verſchwunden) iſt ſeit] Beſtellungen auf die Werke find bis Ende d. Mts. 
Sontag der 12 jährige Sohn des Herrn Poſt⸗ bei dem Poſtamte Thorn anzumelden. 
direktors J. hierſelbſt. Ein ſchlechtes Schulzeng⸗] — (Das 20. preußiſche Provinzial⸗ 
nif foll, wie angenommen wird, die Urjache fein, Sängerfeſt), deſſen Ehrenpräſidium Herr Ne 
dann wieder als feinen Bruder, und ſchließlich 
ſtellte ſich dann heraus, daß es ein ihm ganz 5 ) 
kin Sad — — . 4 Damen, ertranken, die übrigen und der 
O : ne Schiffer find gerettet. Die „Germania“ bes 
den bereits entſtandenen Verdacht, daß Koſtka merkt zu dieſer Nachricht, daß eine katho⸗ 
liſche Studentenverbindung mit dem Namen 
„Rheingau“ nicht exiſtirt. Dagegen beſteht 


anwalt Schlee). — Als Geſchworene find nad» 
träglich anſtatt dispenſirter noch folgende Herren 
ausgeloſt und einberufen worden: Prof. Albert 
Vittto aus Culm, Rittergutsbeſitzer Joſef Wilde 
aus Hohenkirch, Rentier Paul Hartmann aus 
Thorn, Rittergutsbeſitzer Werner von der Lehen 
aus Schramowo, Gutsbeſitzer Ernft Honigmann 
a iw n en uguſt 
erle aus Dembowalonka un ſtittergutspä Y 
Otto Richter aus Biskupitz mapa 
— (Steckbrieflich verfolgt) wird von der 
Staatsauwaltſchaft der freien Hanſeſtadt Bremen 
der 27 Jahre alte Kohlenzieher Julius Wasniewski 
(Wazniewski), geb. am 18. März 1873 zu Kasz⸗ 
czorek, Kreis Thorn, wegen Betruges. 


e Mocker, 18. April. (Die Herrſchaft beſtohlen.) 
Das Dienſtmädchen Pauline Reinboldt von hier. 
welches bei dem Kaufmann Siqmansti in Thorn 
bis vor kurzer Zeit diente, hat während ſeiner 
Dienſtzeit verſchiedene Sachen entwendet. Bei 
einer heute unter Znziehung des Beſtohlenen 
durch den Gendarmen Herrn Janke hier in der 
Wohnung der R. vorgenommenen Hausſuchung 
wurden vorgefunden: zwei Stück Muffs, zwei 
Winterhüte, zwei Pelzkragen, eine Zigarrentaſche, 
ein Portemoungie, drei Baar Zwiruhandſchuhe, 
ein Paar Hoſenträger. Sämmtliche Sachen, 


Provinzialnachrichten. „Inowrazlaw, 18. April. (Schäden des Sub⸗ 

8 Gulmfee, 19. April. (Verſchiedenes.) In miſſionsweſens.) Dem „Kujaw. Boten“ wird 
der geſtern abgehaltenen, von 14 Mitgliedern folgendes geſchrieben: „Bei der Submiſſion, die 36 
beſucht geweſenen Stadtverordueten⸗Sitzung, an hier dor einigen Tagen zur Vergebung der 
welcher vom Magiftrat Herr Bürgermeister Sart» Schloſſera betten für die Artilleriefajerne ftatt- 
wich theilnahm, wurde das Protokoll der am 31 fand, waren die Ergebuifie fo verſchieden daß das 
März abgehaltenen Kaſſen⸗Reviſion zur Keunt⸗ theuerſte Angebot annähernd noch einmal jo hoch 
nip gebracht, worauf die Verſammlung 6000 Met. | war wie das billigite und man fragt fic da mu 


.§ > „willkürlich: „Wie iſt eine ſolche Differenz mög⸗ 
Koften zur Vornahme von Bohrungen und Pump lich? Und doch wird dieſes Reſultat vollſtändig 


Einri i ef: 2 2 ü 
wil sf a paa in den Schatten geſtellt durch das Ergebuiß der 
Königsberg auf feine Offerte in Höhe von 5893,75 Submiſſton, welche am 10. d. Mts. bei der Konig: 
Mark mit der Ausführung dieſer Bohrungen beauf⸗ lichen . da Es 
tragt wurde. Von der Wagenfabrik Spieker in[Paren zum Wettpewer oye Erdarbeiten der 
Wernigerode follen zwei mit Eiſenblech ausge- Neubauſtrecke Grätz Koſten ausgeſchrieben und es 
loans Abfubrwagen zum Preiſe von je 465 hatten fic) 23 Anbieter aus fait allen Provinzen 

art angekauft werden. Zur Ausführung dieſes bethelig oat ige kein Verhältuiß au brin- 
Beſchluſſes wurden im ganzen 1100 Mark be⸗ Be 8877 t. Dace Bi Rigel 
willigt. — Der Zimmermann Ifidor Waszewski Ire Los u Miudeſtfordernder 36533 ME. ci 
bat sein in der Wiejenftraße belegeues Hause fordernder 119441 Mie. Ls fl Wunde orworuder 
qrunditiie für 16400 Mark an einen Bahubeamten 26 369 ME, Höchſtfordernder 89 701 Mk. Es itt 


. 19. April. (Verſchiedenes) Aus Au⸗ alſo die Höchſtforderung über dreimal fo groß wie 


i znja] die Mindeſtforderung. Die Schäden des Sub⸗ 
u A der CAG mete . Datei- der mijfiongwejeng treten in den angeführten Ziffern 
ein Frühſtück von einigen 20 Gedecken in der trab en desta ep Iit elmienente:d, daß fo erbeb« 


files de ee ld liche Unterſchiede bei einem großen Theile der 
Wohnung des kaiſerlichen Oberwerftdirektors von Bieter nur auf Unkenntniß zurlickzuführen Find. 


— Schwere Strafe wegen Simu: 
lation.) Der jetzt 35fährige Arbeiter Joſef 
Softta, der in Liſſet bei Rybnik eine kleine Stelle 
von einigen Morgen beſitzt und bewirthſchaftet, 
erlitt am 21. Auguſt 1894 bei einem Chauſſeeban 
einen Unfall, indem er durch einen Erdſturz 
zum Theil verſchüttet wurde. Er gab nachher an, 
daß er eine Verkrümmung der Wirbelſäule davon⸗ 
getragen habe und infolgedeſſen zum Theil arbeits⸗ 
unfähig geworden ſei, beanſpruchte eine Unfall⸗ 
rente und erhielt ſolche von der Tiefbau⸗Berufs⸗ 
geuoſſenſchaft, die den Verluſt an Arbeitsfähigkeit 
auf 30 Proz. bemaß, mit 5 Mk. 75 Pf. monatlich 
zugebilligt. Damit war Koſtka nicht zufrieden; er 
erklärte, ſein Leiden habe ſich noch verſchlimmert, 
und es gelang ihm, die Reute auf 9 Mk. 60 Pf. 
erhöht zu erhalten. Koſtka wollte indeß gern die 


fernt hat. hat, findet vom 1. bis 3. Juli d. Is. in Tilſit 
Inſterburg, 18. April. (Verunglücktes Fuhr⸗ ſtatt. Zum Einzelvortrage können nur Vereine 
werk.) Die „Oſtd. Volksztg.“ meldet: Das Fuhr⸗ | zugelafjen werden, die in einer Stärke von min⸗ 
werk des Fleiſchermeiſters Otto Weber aus Jud⸗ deſtens 30 Sängern auftreten; auch kaun jedem 
chen gerieth morgens bei Nudopönen in' die] Verein nur der Vortrag einer Kompoſition er⸗ 
ngerapp und wurde vom Strome fortgerifien. | laubt werden. Die Aumeldung der Rompofition 
Der Fleiſchermeiſter Weber ertrank. Sein Sohn und die Einſendung des Textes des Einzelgeſanges 
rettete ſich durch Schwimmen. Pferd und Wagen werden bis zum 1. Mai erbeten. Um eine lleber⸗ 
. verloren. ſicht zu haben, auf wieviel Sänger in Tilſit zu 
ehlauken i. Oſtpr., 18. April. (Schreckliche rechnen fein wird, ſind die Vereine um Mittheilung 
Dfterfeiertage) find diesmal den Beſitzer B.ſchenerſucht worden, wieviel Sänger fie entienden. 
Eheleuten in Schaltiſchledimmen beſchleden gee | Der Feſtheitrag, in welchem die Preiſe für Sänger⸗ 
tejen. Ihr älteſter Sohn, ein Schloſſer, ſtaud in zeichen, Feſtzeichen 2c. enthalten find, beträgt 2,50 
Danzig in Beſchäftigung und wollte zum Felt nach | Mk.pro Perſon. Hauptfeſtlokal Jakobsruhe, wo auch 
Hauſe kommen. Statt ſeiner traf ein Telegramm die Sängerhalle ihren Platz findet. Mit der 
aus Danzig ein, wonach der junge Mann von den | Eiſenbahnbehörde ſteht der Feſtausſchuß wegen 
ábern einer Maſchine, der er zu nahe gekommen, Verkehrserleichterung in Verbindung. Den Vor⸗ 
todtgequeticht ee Se fig des Feſtausſchuſſes hat Herr Erſter Bürger⸗ 
romberg, 17. April, (Eine Mongtsoper) bringt | meifter Pohl übernommen. 
in jedem Frühjahr, nach einer halbjährigen Schau. — (Der „Deutſchnationale Handlungs⸗ 
ſpielſaiſon in unſerem Stadttheater unſeru[gehilfen⸗Verband“⸗ Hamburg) hat einen 


weshalb ſich der Knabe vom Elternbauje ent: | gierungspräſident Hegel⸗ Gumbinnen übernommen 
überhaupt ſimulire, und dieſer wurde deshalb im 


vorigen Jahre in das Inſtitut für Unfallverletzte 
in Breslau gebracht, wo er in der Zeit vom 6. 
bis gum 17. Juni von verſchiedenen Aerzten 
unterſucht wurde. Schon am erſten Tage konnte 
mau an dem doch nicht genügend gewitzten 
Patienten feſtſtellen, daß fein Körper ſich mauch⸗ 
mal nach links und mauchmal nach rechts 
krümmte, wührend bei wirklichen Verkrümmungen 
der Wirbelſäule ein et Wechſel vollkommen 
ausgeſchloſſen iſt, und der Körper immer in der⸗ 
ſelben Stellung verbleibt. Objektiv konnte eine 
Verkrümmung der Wirbelſäule überhaupt nicht 
feſtgeſtellt werden und ebenſowenig irgend welche 
nerböſe Störung. Ferner wurde ermittelt, daß 
Koſtka feinen Acker daheim auch noch in der letzten 
Zeit ſelbſt beſtellt hatte. Er war alſo keinesfalls 
jo krank, wie er vorgab, ſondern hatte die Berufs⸗ 
geuoſſenſchaft zu täuſchen verſucht. Als er aus 
der Anftalt in die Heimat zurückkehrte, zeigte er 
ſich bedeutend geſünder als früher und that fo, 
als ob man ihn hier erſt von ſeinen Leiden geheilt 
hätte. Die Folge dieſer Manöver war eine An⸗ 
klage wegen verſuchten Betruges gegen Koſtka. 
Am 23. März verurtheilte ihn, wie aus einem 
Bericht der „Schleſiſchen Zeitung“ 9 die 
zweite Strafkammer in Breslau deshalb zu 6 
Monaten Gefängniß und 2jährigem Ehrverluſt. 


— (Schwurgericht) Ju der am nächſten 
0 des Herrn Landgerichts⸗ 
e e doit bed 5 Sitzungsperiode 


der katholiſchen Studentenvereine Deutſch⸗ 
lands, der den erwähnten Namen trägt. 
Das furchtbare Unglück auf dem Rhein 
findet im „Rheiniſchen Kurier“ folgende zu⸗ 
ſammenhängende Darſtellung: Die katho⸗ 
liſche Studentenverbindung „Rheingan“ feierte 
am Dienſtag in Bingen einen größeren 
Kommers, zu welchem ſich auch verſchiedene 
alte Herren der Verbindung eingefunden 
hatten. Am Abend ſpät beſchloß ein Theil 
der Feſttheilnehmer, welche auf der anderen 
Rheinſeite zu Hauſe waren, als es Zeit 
war, heimzukehren, dies per Boot zu thun, 
und man beſtieg einen Kahn, um ſich nach 
Rüdesheim fahren zu laſſen. Wie die überleben⸗ 
den Theilnehmer der Bootfahrt berichten, 
nahmen an der Nachenfahrt im ganzen 
inkluſive der beiden Schiffer 22 Perſonen 
theil. Der Kahn ſtieß in Bingen vom 
Lande ab, und als er erſt eine kurze Strecke 
gefahren war, bemerkten die Juſaſſen, daß 


ihre Füße naß wurden. Dffenb p 

: chſtehende Strafjachen zur Verhandlung ; y enbar drang 
fone an 23, brit: gegen den bort pos nehr auf bon und fammelte (ió 
orenz Orezykowski aus Thorn wegen vorſätzlicher immer mehr auf dem Fußboden an. 
raubflift und Diebitnbls(ertheidiger echte kurzer Zeit bemerkten 7 der Suiafen 


anwalt Jacob); am 24. April: gegen den Zi . : : 
geſellen Dominit Beszezynski aus nr daß der Kahn fi) bedenklich mit Waſſer 


Nothzucht (Vertheidiger: Rechtsanwalt Neumann); füllte, und in kurzem begann mit der zu⸗ 
am 25. April: gegen den Bäckermeiſter Gobien] nehmenden Flut die Angſt auf's höchſte zu 
A NAVA a LTE Branbftiftung ſteigen. Das Waſſer drang plötzlich nicht 
April: gegen den Arbeiter Guftav ver aug blos von unten, ſondern auch von hinten 
Konkelmühle wegen Nothzucht (Verkheidiger: und von den Seiten ein, und die Juſaſſen 
ühlten den Boden unter ihren en 
fühlten den Bod t b it 


Rechtsanwalt re) am 27. April: gegen den 
Arbeiter Franz Fatubowsti, ohne feften Wohnſitz, ſchwinden und ſchwammen vollſtändig frei 
Es war ein kurzer, ſchreckticher Moment vor 


Rechisan Haft, wegen Raubes Vertheidiger: 
> dem Untergang. In Verzweiflung ſchrie 


nwalt Radt); am 28. April: gegen den 
Beſitzer Augn Im aus Kl.⸗R 5 
pore OF Rite (8e cual a alles durcheinander. Einer der Juſaſſen. 


licher Brandſtiftung (Vertheidiger: Rechts⸗ 


Danziger Stadttheater hier, und oes dadafielbe| Handlungsgehilfen, die die Nothlage ihres 
he ganz hervor-] Standes richtig erkannt hatten, gear udet, waren 


eit der B PR 1 
Woche Hoe wie mehr na Somberg to daß] Wohle der deutſchen Handlungsgehilfenſchaft. 
, Hens foll die Danziger Oper heute] vertreten, war der genannte Verband ftets mit 
N amelie, Side, "Rete |Ginaabe cu Behdeben td an die Baayen 
einen Beſuch mit der Poſener Oper, der ab 3 einziger zur Stelle. 
ee Queres, ves, eliges Cte 
ganzen doch nicht gerade zu einer Wiederholung] geftellten Kaufleute für die klar „ Forde 
ermunterte. Für die, gegemvártige Spielzeit ift| kungen des Verbandes geweckt. Jedoch nicht nur 
nee Dn 50 unſere ENT tee ges nad eee a inwirkung auf die Geſetz⸗ 
onnen worden. = . -Diveftion | gebung wirkt der Verband, ſondern er hat auch 
damit einen glücklicheren Griff gethau ber muß für fetue Mitglieder eine od e A 


ers 
ſprich ageblatt“ fon | gangenen Jahre hat der „Dentſchnationale 


die Mi woch Aue bru von gone Heiling” | und nen Jahre a betheiligen. — Im v 
r 
pda A, Handlungsgehilfen⸗Verbaud“ 16191, im Januar 


in Bingen ein Philiſterzirkel des Verbandes 


FTT. ˙——— l . ] ̃⏑—————— 


der Frühmeſſer Niel, bemerkte, daß ein 
Mann im kritiſchen Moment den Nachen 
verließ und vorauszuſchwimmen ſuchte. 
Dieſer Schwimmer rief Herrn Niel zu: 
„Hierher, Herr Niel!“ Ein anderer rief: 
„Meine liebe Schweſter!“ Niel, der eine ſehr 
große Figur hat, beſaß noch die Geiſtes⸗ 
gegenwart, während der Nachen immer 
tiefer ſank und die Juſaſſen von der Flut 
weggetrieben wurden, im Boote ſtehend den 
Ertrinkenden die General⸗Abſolution zu er⸗ 
theilen. Nachdem die kurze Szene vorüber 
war, wurde es ganz ſtill. Nur das Waſſer 
rauſchte an dem ſich wieder etwas hebenden 
Boote monoton vorüber. In der Dunkel- 
heit bemerkte Miel einen zweiten Mann bei 
ſich im Nachen und frug ihn: „Wer ſind 
Sie?“ Es war der Schiffer Hauck. Beide 
trieben in dem Nachen langſam nach dem 
Binger Loch zu und ſchluckten ziemlich viel 


Waſſer, ihnen voraus etwa 100—200 m 
aber trieb ein Dritter, der ſich durch 
Schwimmen zu retten ſuchte und deſſen 


Kräfte von Miunte zu Minute bedenklich 
nachließen. Dieſer Dritte war Dr. Bange 
aus Eltville, ſtellvertretender Arzt von Dr. 
Fiſcher in Eltville. Als die mit den Wellen 
Ringenden nach Aßmannshauſen zutrieben, 
wurden ihre Hilferufe weithin vernommen. Der 
Wirth zur „Krone“ in Aßmannshauſen, Herr 
Hufuagel, deſſen Frau zuerſt auf das Ge⸗ 
ſchrei aufmerkſam wurde, hielt dieſe Rufe 
anfangs für einen ſchlechten Scherz, bald 
aber empfand er deutlich, daß Ertrintende 
um Hilfe riefen, und er unterſchied ein 
lautes, kräftiges Schreien von einem mehr 
matt klingenden Wimmern. Sofort wurde 
ein Boot ausgeſchickt, und bald hatte der 
Schiffer des Herrn Hufnagel den dem Ver⸗ 
ſinken nahen Schwimmer, Dr. Bange, ans 
dem Waſſer ins Trockene gezogen. Wieder⸗ 
belebungsverſuche wurden angeſtellt, die günſtig 
verliefen, dann erwartete der Schiffer mit 
ſeinem Boot den auf ihn zutreibenden Nachen, 
in welchem ſich Niel und Hauck befanden. 
Ein zweiter Kahn kam noch zu Hilfe, und 
auch dieſe beiden wurden gerettet. Nach 
den Angaben des Frühmeſſers Niel find 
außer den von uns bereits genannten noch 


r 


Bekanntmachung. 
„Wir bringen hiermit zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß die Benutzung 
der Schlachthausbahn auch an | 0 
deren Intereſſenten als Fleiicheri | ES 
und Händlern gegen Bezahlung | ES 
der von der Schlachthans-Depur | Be 
tation feſtgeſetzten Gebühr von! 
3 Mark pro Wagen freiſteht. Bi 
Thorn den 2. April 1900. 
Der Magiſtrat. 


Tuch Reſter 


von 1 bis 4 Meter find zum Aus⸗ de 
verkauf geſtellt. 


B. Doliva, 


Artushof. 


Prof. Soxhlet’s 
Milch-Kochapparate, 
sowie 
Zubehörtheile 


empfiehlt 


Erich Müller Nachf., 


Breitestrasse 4. 


Pro 


SS 
U Sie sich, dass meine Bien 
i ¢ % Dentschland- 


ro u. Zubehörtheile 
A die besten unddabei : 
Kos dis allerbilligsten sind. 
hr ÓN Wiederverkäufer gesucht. 
O°" Haupt-Katalog gratis & franco 
August Stukenbrok, Einbeck 
Erstesu.grisstes Special-Fahrrad- 
Versand-Haus Deutschlands. 


Bromberg, 


Fil 


Malton⸗Weine 
aus Malz, 
(Sherry-, Tokayer und Port- 
wein - Art) 
koſten jetzt per Y, Fl. nur 1,25 Mk. 
Oswald Gehrke, Thorn, 
Vertreter der Deutſchen 
Maltonwein⸗Geſellſchaft Wandsbek. 

Sauber ausgeſtattete Poftfiftchen | Es 
a 2 Flaſchen. Zu Geſchenken jehr 


geeignet. 


—— ur un 


Feinste Talel- Butler 


a o e osa | E 
täglich friſch, empfie 255 
Carl Sakriss,- |2 
Schuhmacherſtraßſe 26. 


werden den 


angenommm 


Maſchineufabrik und Keſſelſchmiede, 
General-Vertreter für Adriance Platt & Co. 


Neue Grasmäher „Adrianes Buckeye Mr. 6 
Schwere Getreidemáher „Adrianee“, 
Leichte -Getreidemäher „Adrianee Triumph", 
Leichte Garhenbinder „Adriance“ 


| ohne Hebetücher mit Rückablage für zwei Pferde, N 
8 Tiger- Stahl Heuwender 5 
„Matador“, Pferderechen 


Wiederverkäufer gesucht. 


Seglerftrafe Ar. 22 Thorn Seglerfirafe Ar. 22, 


empfiehlt ſich zur Reinigung aller Arten von Herren- und Damen-Garderobe, 
Sammet⸗ und Seidenſachen, Teppichen, Gardinen, Stickereien, Spitzen, 


Verſchoſſene, unſcheinbar gewordene Gegenſtände werden wieder wie neu, in 


Sämmtliche Aufträge werden aufs fanberfte und ſchnellſte 
bei billigſter Preisberechnung ausgeführt. 


pelzsachen 


wahrung gegen Mottenſchäden in großen, luftigen Räumen 
Abholen und Zuſenden koſtenlos. Bag 


folgende Perſonen ertrunken: Frau Erb aus 
Winkel, ein Fräulein, welches bei Herrn 
und Fran Erb zu Beſuch war, drei Kapläue, 
darunter einer deſſen Wohnort noch unbe⸗ 
kannt iſt, drei theologiſche Studenten, deren 
Namen noch nicht feſtgeſtellt ſind, ein 
Schiffer, zwei noch unbekannte Perſonen. 
Im ganzeu ſind alſo 18 Perſonen ertrunken. 
Gerettet wurden vier Berfonen: Der Früh⸗ 
meſſer Riel aus Geiſenheim, stud. theol. 
Meuer, Dr. Bange⸗Eltville und der Schiffer 
Hauck. Das Unglück ereignete ſich abends 
vor 10 Uhr. Die Uhren der Geretteten 
waren um 9 Uhr 40 Minuten ſtehen ge⸗ 
blieben. Die drei von Herrn Hufnagel ge⸗ 
retteten wurden in der „Krone“ unterge⸗ 
bracht, und beginuen ſich heute wieder zu 
erholen. Die Kataſtrophe iſt eine der 
ſchwerſten, die in der letzten Zeit auf dem 
Rheine vorgekommen ſind. 

Nach einem anderen Bericht ſoll eine 
Dame plötzlich aufgeſprungen ſein mit dem 
Rufe: „Mein Stiefel iſt voll Waſſer!“ 
Das veranlaßte die anderen Perſonen, ſich 
zu erheben, wodurch der Nachen das Gleich⸗ 
gewicht verlor und umſchlug. Die ganze 
Geſellſchaft fiel ins Waſſer. Von 22 Per⸗ 
ſonen ſeien nur vier gerettet, alſo im ganzen 
18 ertrunken. Als die Geſellſchaft vom Ufer 
abſtieß, ſtimmte ſie das Lied an: „Wir 
ſitzen fo fröhlich zuſammen.“ Die 22 Per⸗ 
ſonen, die ſich in dem Boote befanden, 
meifteng Geiſtliche und Studenten, auch 
einige Damen, benutzten kurz nach neun Uhr 
den Nachen zur Ueberfahrt nach Rüders⸗ 
heim, um theilweiſe noch den Zug zu er⸗ 
reichen, der Nm. 10.14 von Rüdesheim ab⸗ 
geht. Da der Nachen des betreffenden 
Schiffers für dieſe Anzahl nicht ausgereicht 
haben ſoll, fo beuntzte der Fährmaun einen 
größeren Nachen eines anderen Schiffers. 
Die Inſaſſen hatten das letzte Schiff nicht 
mehr erreicht. Der Unglückskahn ſoll kurz 
vorher einer Reparatur unterzogen geweſen 
ſein, aber trotzdem Waſſer gezogen haben. 
Er fei auch nur für ſiebzehn Berfonen (nach 
anderer Meldung gar nur für zwölf) geaicht 
gewesen, während zweiundzwanzig mitführen. 
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> 
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offeriren billigſt: 


ADRIANG® 


ferner: 


mit wendender Radſpur, 
in ſolideſter Ausführung. 


ſpekte, Preisliſten und Zeugniſſe frei. 


De chemisch n int, Knst- u. Sentra 
Gardinenwascherei und Appretur mit Dampthetrieh 


W. KOPP 


Fabrik und Hauptgeſchäft: 
Wollmarkt Nr. 9, Filiale: Danzigerſtraße Nr. 164, 
iale in Graudenz: Kirchenſtraße Nr. 1, 

Bändern, Schirmen u. ſ. w. 


allen modernen Farben aufgefärbt. 


Sommer über zur ſorgfältigen ſachgemäßen Aufbe⸗ 


en. 


O. Scharf, Kürſchnermeiſter, 
Breitestrasse 5. 


Die Rettungsverſuche, die von den auf dem 


Baderſtraße 2 


Rhein liegenden Schiffen und vom Ufer aus 
gemacht wurden, blieben bei der herrſchenden 
Dunkelheit und dem ſtarken Winde leider 
ohne Erfolg. Der Nachen wurde Mittwoch 
früh an der Klemeuskirche bei Trechtings⸗ 
hauſen gelandet; es ſollen noch zwei Leichen 
mit dem Fahrzeug angetrieben ſein. 

Die Todteuliſte verzeichnet nach den 
neueſten Meldungen: 1. Dr. Berberich, 
Arzt aus Wiesbaden; 2., 3. und 


4. die Kapläue von Oeſtrich, Eltville und] 
eines noch nicht feſtgeſtellten Ortes, (das $ 


„Mainzer Journal“ giebt Winkel au); 5. 
ein auswärtiger Arzt, wohl Dr. Kapuſte aus 
Patricken in Schleſien, Kurgaſt in Wiesbaden; 
6., 7. und 8. Weinhändler Erb aus Winkel 
ſammt Frau und einer Verwandten, Fräulein 
Ritter; 9., 10. und 11. Sohn und Tochter 
des Schreinermeiſters Bardio (?) aus Geiſen⸗ 
heim, ſowie eine Tante beider aus Frankfurt 
a. M.; 12. und 13. die Studenten Jof. 
Engel⸗Geiſenheim und Oſter⸗Geiſenheim; 
14. Frl. Wiegen⸗Geiſenheim; 15. Studioſus 
Brühl⸗Wiesbaden; 16., 17. und 18. ein 


Bruder des Schiffers Hauck (oder zwei Aal 


Brüder) und zwei noch unbekannte Studenten 
(oder ein junger Arzt). Eine ganz zuver⸗ 
läſſige Verluſtliſte werden erſt die nächſten 
Tage bringen. 


— — — —— — — 
Veraniwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
P ̃ . ]˙ A ]⁰˙ V.. . —˙ Ü 


Amtliche ia e Danziger Produtten- 


örſe 
vom Donnerftag den 19. April 1900. 

liv Getreide, Hülſeunfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1 Kilopr. 
inläud. hochbunt und weiß 758 Gr. 149 Mk., 
inländ. bunt 658—687 Gr. 120 Mk., inländ. 
roth 745—750 Gr. 140—147 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
697-732 Gr. 135 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 650 686 Gr. 122 —127½ Mk. 

meek A qe Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inland. 
121 Mk. 


Hamburg, 19. April. Rüböl felt, loto 
567,. — Kaffee feſt, Umſatz 4000 Sack. — 


0. R. P. 


Verireler: Rob. Tilk. 


Zweigniederlassung Thorn, 


Culmerſtr. Ar. 9. 
empfiehlt ihre 


ell bayriſch Lagerbier (Märzenbier) 
. — dae Lagerbier (Münchener Art) . 10 
Böhmiſch Lagerbier (Pilfener Art). 12 
Exportbier (Nürnberger Art). 12 
und in Syphons von 5 Liter Inhalt: 
hell bayriſch Lagerbier (Märzenbier) - 


f Exportbier (Nürnberger Art) 
owie 
Leiſtbrän (Joſ. Sedlmayr, München), 


A PES 


Culmbach i. Bayern), 
Grätzer (Vereinigte Grätzer⸗Bierbrauereien), 
Porter (Barklay, Perkins & Co., London). 


Thor m, 
Breitestrasse 40 


Oswald Gehrke’s 
Bruſt⸗Karamellen 


haben ſich bei Huſten und Heiſer⸗ 
keit als ein angenehmes, diätetiſches 
Genußmittel ganz vorzüglich bewährt. 
Außer in der Fabrik Culmerftrage 28 
ſind dieſelben auch zu haben bei 
ae A. 3 cs 
owie in vielen dur afate kennt⸗⸗ 
lichen fan. oe herrſchaftl. Wohnungen 1 von fof. 
* 
Serriónftlide Wohnung, 
f Etage, 


ubehör, 1. 


J. Sellner 
Tapeten u. Farben 


reichhaltigste Auswahl 
nur moderner Muster 


in allen Preislagen. 


Reste billigst, 


6 Zimmer nebjt 


Näheres | zu vermiethen. 


Druck gud Verlag von C.Dombsow in Thorn. a 


Nachener-Badeöfen 


Uber 50000 im Gebrauch 


Houbens Casheizöfen 


Prospecte gratis. Uertrete r an fas! allen Plätzen. 


16 Bouben Sohn Carl Hachen. as 


Brauerei Englisch Brunnen 
——— Fernſprecher 123. 


Biere in Plasten, Nyplons und Gebinden: 


. 10 Pf. per Flaſche 


6 Mk. 1,75 per Syphon 
dunkel bahriſch Lagerbier (Münchener Art) „ 1,75 
Böhmisch Lagerbier (Pilſener Art).. „ 2, 


Culmbacher (Erſte Culmbacher Aktien» Export» Bier» Brauerei, 


F. MENZEL, Handschuhe 


Hosenträger 


Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 10/12, * 
iſt die Wohnung in der 3. Etage, be⸗ bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen mit Badeeinrichtung von fofort zu 
ſtehend aus 4 Zimmern, Küche und bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter] Vermiethen. 
Zubehör zu vermiethen. 


durch Herrn 0. Greleer daſelbſt. Soppart, Bacheſtraße 17. Gs. 


Standard 


white loko 7.45 


Petroleum ſtin, 
Wetter: bewölkt. 


Thorner Marktpreiſe 
vom Freitag, 20. April. 


niedr. | höchſt. 

Benennung reis. 
4121412 
Weizen 000 Kiloſ 13 80 14 20 
A „ 12 60113 — 
I RZ „ 112 — 12 60 
AS a „ 12 12 40 
Stroh (Micht-) . E = 3180| 4 — 
e 5 5 421 
Koch⸗Erbſen Pa „ 115 — 16 — 
Kartoffeln 50 Kilo 2 —] 2150 
N „ —— — 
Roggenmehl E + O A 
Bet OA a 23 Rito] —|50|—|— 
Rindfleisch von der Keule 1 Filo] 1 — 1/20 
Bauchfleiſch 2... e 1.— Penis 
Kalbfleiſch . „ 80 1/20 
Schweiunefleiſch . » 1120 
Hammelfleiſo E 1 —1 1/20 
Geräucherter Speck . . * 1 40 — — 
Schmalz * * 140 —|— 
E = 3 21 
Eier . FOLIO Wu „ Schock 2 40 2 80 
Krebſe. oe IRA ee | ” Se he or 
Aale „11 Rilof—|—[—j}— 
Breſſen » 60 — 80 
Sch ere . 2 . .. ” 1 f 1 20 
Hechte. 2 * „ | ” 2 90 1 20 
Karauſ chen > — —|-|— 
Barſche ae . „ — 80 — 90 
A a > 1:20] 1140 
ar fen e * 1:60 Zu DE 
Barbiuen. . . . 1 6 «| „ ( 60 — 80 
Welle ease. | 12 — 60 
Milch „ 3 W Di SY a 1 Liter — 1214 — — 
Petroleum m „ 123 — 25 
Spirituns eee a 1 
= (Dewalt. , „ 128 


Der Markt war mit allem ziemlich gut beſchickt. 


Es koſteten: Blumenkohl 20—40 Pfeunig pro Kopf, 
Wirſingkohl — Big. pro Kopf, Weißkohl 10 bis 
30 Pfg. pro Kopf, Rothkohl 10—30 Big. pro Kopf, 
Salat 5 Pfg. pro Kopf, Schnittlauch 5 Pfg. pro 2 
Bund, Radieschen 5 Pfg. pro Bund, Spinat 
20 bis 25 Pfg. pro Pfund, Peterſilſe 5 Pf. pro 
Pack, Zwiebeln 20 Pfg. pro Kilo, Mobrritben 10 
Pig. pro Kilo, Sellerie 10—15 Pfennig pro Knolle, 
Rettig 10 Pig. pro 3 Stck., Meerrettig 20—25 Pfg. 
pro Stauge, Aepfel 20-40 Pfg. pro Pfd. 
— Puten 400 bis 7,00 Mk, pro Stiſck, Gäuſe 
4,00 bis 6,00 Mk. pro Stück, Enten 4,00 Mk. pro 
Paar, Hühner, alte 1,20 bis 2,00 Mk. pro Stck., 
Tauben 70—80 Pfg. pro Paar. — Morcheln 20 
bis 25 Pf. pro Mandel. 


DO. R. P. 


nf 


AL "904 


A] Heinrich Gerdom, 
A | Photograph des deutschen Offizier-Vereins, 
A] Thorn, Katharinenstr. 8. 
Fahrstuhl zum Atelier, ag 
= se fircie Rattenkuche 
$5 Gift „Delicia“ von Apel 
| | GRAMME Freiberg, Delitzſch, find 
das ſicherſte Radikalmittel zur Vere 
tilgung der Ratten und Mänſe. 
Menſchen, Hausthieren und Geflügel 
unſchädl. Dreimal prämiirt. Doſe 50 
Pig. u. 1 Mk. in der Königl. pribil. 
Rathsapotheke und bei Anton 


„ „ „ | oczwara, Thorn. 
ul * ” 
77 $” n 


Beglückt u. beneidet 


werden alle, die eine weiße, zarte 


” ” Haut, roſigen, jugendfriſchen 
: a : Teint u. ein Geſicht ohne Sommers 


ſproſſen und Hautunreinigkeiten 
haben, daher gebrauche man nur: 


g\ndebeuler Siliennild-ie 


von Bergmann & Co., Nadebenl⸗ 
Dresden. A Stück 50 Big. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co, 


Mieths-Kontrakts. 


Formulars, 
Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski’sche Bachdrackerel, 
Ratharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
ohnun 


von 2 Zimmern, Küche und Zubehör 
von ſofort zu vermietheu. 
Heiligegeiſtſtraſſe 13. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern u. Veranda zu verm. 
Kl.⸗Mocker, Schützſtraße 3. 


Verſetzungshalber 


vom 1. Juli z. verm. Schulſtr. 29, 
Verſetzungshalber 3. und 5 imm. 


Vorderwohnungen 


Ulmor & Kaun. 


1 gr. möbl. Parterre⸗Zimmer zu 
Heuer, Fiſcherſtr. 25. 


